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ajeſtät der König bat die Wahl des Geh. Regierungsrat Hitzi 
pa Präſidenten der Königlichen Akademie der e das 
. 1880 beſtätigt. 
Folge der von der Stadtverordneten⸗ 
b Roſen nen 1 Ki Sia e und 
N R gen und den Stadtverordneten und 
Rentner Leo Lerſch * 10 Ke als unbeſoldete Beigeordnete der Stadt 
8 ee von 6 A . 28 
ereinigten Staaten von Amerika mit dem Sitze 
beg ernannten Herrn William F. Grinell iſt das Crequatur Namens 
es Reichs ertheilt worden. 
u Beh Archiv⸗Secretär Dr. Arthur Wyß in Marburg ift die behufs des 
de B 9 5 zum Großherzoglich beſſiſchen Haus: und Staatsarchive in 
Sn adt nachgeſuchte Entlaſſung aus dem preußiſchen Staatsdienſte be⸗ 
5 11 der Archiv⸗Aſſiſtent Dr. e aus Münſter als 
IL ecretär bei dem Staatsarchive in Marburg angeſtellt worden. — 
den ahl des Profeſſors C. Becker zu Berlin zum Vertreter des Prä⸗ 
in aten der Königlichen Akademie der Künſte daſelbſt für das Jahr dom 
4 67 1879 bis dabin 1880 ift beftätigt worden. An dem Schullehrer⸗ 
mar zu Mettmann üt der Seminar⸗ Hilfslehrer Men zel aus Steinau 


u Berlin 
ahr vom 


als ordentlicher Lebrer angeſtellt worden. A 

8 g An der Präparanden⸗Anſtalt zu 
Pr.⸗Stargardt iſt der Lehrer Otto Fiebach als 1 8 Lehrer an eftellt 
worden. (N.. 


Gewinn⸗Liſte der 4. Klaſſe 160. Köni I. Preuß, Kla 
5 5 5 1 en⸗Lotterie. 
Nach dem Bericht a Ah Nubira 20, 

! ; 7 ewähr. 

(Rur die Gewinne über 210 Mark ſind den betreffenden Nummern 
Berlin, 21. Juli. Bel merzutbefe beigefügt.) . 
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Sechszigſter Jahrgang. — Berlag von Ednard Trewendt. 
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© Berlin, 31. Jull. [Sanction der Ernennungen aus 
Anlaß der Neuorganiſation des Reichslandes. — Richtig⸗ 
ſtellung. — Telegraphenweſen.] Offielös wird geſchrieben: 
Wir erwähnten kürzlich, daß die Nachrichten über die Perſonal⸗Ernen⸗ 
nungen aus Anlaß der neuen Organiſation in den Reichslanden mit 
Vorſicht aufzunehmen ſeien, da dieſe Ernennungen erſt noch der 
Sanction des Kaiſers unterlägen. Wie wir hören, iſt dieſe Sanction 
nunmehr erfolgt und die amtliche Vollziehung ſowie die Bekannt⸗ 
machung demmächft zu erwarten. — Die „Berl. Börſ.⸗Ztg.“ bringt 
eute einen längeren Artikel über eine im Reichstanzleramt ausge: 
arbeitete Druckſchrift, welche ſich mit den Wanderlagern und Wander⸗ 
Auctionen beſchäftigen ſoll. Die Meldung muß auf einem Irrthum 
beruhen, da dle betreffende Angelegenheit längſt erledigt iſt. Die Vor⸗ 
lage des Reichskanzleramts iſt ſchon vor längerer Zeit an den Bundes⸗ 
rath gelangt, welcher ſeinerſeits darauf einen Beſchluß gefaßt hat, in 
Folge deſſen das Reichskanzleramt die betreffenden Behörden mit den 
bezüglichen Anweiſungen verſehen hat. — In den letzten acht Tagen 
des Juli find 12 neue Telegraphen-Anflalten dem Betrieb übergeben 
worden, darunter 8 mit Fernſprechern; für den Auguſt iſt wiederum 
die Eröffnung von 12 neuen Anſtalten in Ausſicht genommen, dar⸗ 
unter 10 mit Fernſprechern. 

= Berlin, 31. Jull. [Der nächſtjährige Etat Preu⸗ 
ßens. — Die Frage der Verlängerung der Legislatur⸗ 
und Budgetperioden. — Arbeiten in den Minifierten. — 
Der Rücktritt Bennigſen's und die Conſervativen. — 
Neue Kundgebungen des deutſchen Städtetages.] Die 
Aufſtellungen der Etats der einzelnen preußiſchen Reſſorts find am 
1. Juli dem Finanzminiſter eingereicht worden, und man iſt jetzt mit 
der Prüfung der Forderungen beſchäſtigt. So weit es bis jetzt den 
Anſchein hat, wird der nächſtjährige Etat ſich kaum erheblich von dem 
jegigen unterſcheiden. Der Wechſel der Chefs in drei Reſſorts wird 
die Etatsaufſtellung unberührt laſſen. Es iſt bislang noch gar nicht 
davon die Rede geweſen, dem Landtage ſchon in feiner erſten Seſſion 
die Verlängerung der Budget⸗ und Legislaturperioden zu unterbreiten. 
Man dürfte vorerſt den Beſchluß des Reichstages in dieſer Richtung 
abwarten. — Es beſtätigt ſich vollkommen, daß jetzt in allen Mini: 
ſterien, wie im Reichskanzleramte nur die laufenden Geſchäfte abge⸗ 
wickelt werden und legislatoriſche Arbeiten nicht vor der zweiten Sep⸗ 
temberwoche in Angriff genommen werden ſollen. Hinſichtlich des Land⸗ 
tages geht die Abſicht für jetzt dahin, die erſte Seffion der neuen Legis⸗ 
laturperiode möglich wenig mit Arbeiten zu überlaſten. — Der ge⸗ 
plante Rücktritt des Herrn von Bennigſen von der parlamentariſchen 
Thätigkeit, gleichviel, ob derſelbe für kürzere oder längere Zeit zu er⸗ 
warten ſteht, hat im conſervativen Lager ſehr beftemdet. Mit Fug 
und Recht weiſt man auf die conſervativen Parteiführer hin, die mehr 
oder minder alle, ſoweit ſie ihr Mandat zu erhalten vermochten, un⸗ 
bekümmert, ob ihre Partei in der Minorität war oder nicht, auf dem 
Platze und für die Grundſätze ihrer Partet eingetreten find. Sie 
hatten den Muth, auch dem Fürſten Bismarck gegenüber ihre 
eigene Meinung zu vertreten und es hat fie wenig oder garnicht be⸗ 
rührt, daß fie Gefahr liefen als „Reichsfeinde“, „Vaterlandsloſe“ xx. 
verſchrieen zu werden. Intereſſant iſt es übrigens, daß man auch 
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Freitag, den 1. Auguſt 1879. 


für den jetzigen Entſchluß Bennigſens — den Abgeordneten Lasker 
verantwortlich machen will, der jetzt in weiterem Umfange feinen 
Fractionsgenoſſen zum Angriffsobject dient, als er es je von Seiten 
der Conſervativen und Clericalen war! Man darf geſpannt fein, ob- 
es gelingen wird, Herrn v. Bennigſen von ſeinem Entſchluſſe abzu⸗ 
bringen. — Der viel geſchmähte deutſche Städtetag wird im Sep⸗ 
tember wieder ein Lebenszeichen von fi) geben. Man wird über den 
Zeitpunkt ſich verſtändigen, mit welchem man, an der Hand der 
Wirkungen der Korn: und Biehzölle mit neuen Kundgebungen hervor⸗ 
treten will. 

A Berlin, 30. Juli. [„Der arme Mann.“ — Böhmert 
über die deutſche Wirthſchaftspolitik.] Von dem Director 
des königlichen ſtatiſtiſchen Bureaus zu Dresden, Profeſſor Victor 
Böhmert in Dresden, „in Verbindung mit dem Profeſſor Dr. 
Rudolf Gneiſt“ als Präſidenten des „Centralvereins für das Wohl 
der arbeitenden Klaſſen“ wird die Zeitſchrift dieſes Vereins „Der 
Arbeiterfreund“ jährlich in ſechs Heften herausgegeben. So eben tft 
das, jedenfalls vor Schluß des Reichstages in Druck gegebene dritte 
Heft des gegenwärtigen 17. Jahrgangs verſendet, welches u. A. im 
der Monatschronik für die Monate Mai und Juni viel Bemerkens⸗ 
werthes über politiſche und wirthſchaftliche Tagesfragen enthält. Zu 
ſpät freilich führt Böhmert „eine Brotrechnung des armen 
Mannes“ vor. Er macht nämlich auf eine Bekanntmachung des 
Reichskanzlers vom 22. December 1878 über die Naturalverpflegung 
der Truppen für das Jahr 1879, abgedruckt im deutſchen Reichs⸗ 
anzeiger (Nr. 302 von 1878) aufmerkſam, wonach für die tägliche 
Brotrechnung eines erwachſenen Mannes eine Vergütung von 15 Pf. 
feſtgeſetzt wird, ſomit die jährlichen Koſten der Brotnahrung auf 
54 M. 75 Pf. berechnet werden. Da nun der Soldat auch täglich 
ſeine Fleiſchratton erhält, während bei vielen Arbeiterfamilien nur 
1 bis 2 mal wöchentlich Fleiſch auf den Tiſch kommt, ſo wird man 
die Ausgaben für Brot bei einer Arbeiterfamilie von 5 Perſonen 
mindeſtens auf 200 Mark jährlich zu berechnen haben. Böhmert 
weiſt nun nach, wie das gleiche Ergebniß verſchiedene ſorgfältige ſta⸗ 
tiſtiſche Angaben bringen. So die Mittheilungen aus den Budgets 
von 16 Arbeiterfamilien, veröffentlicht von der vielbelobten „induſtriellen 
Geſellſchaft von Mülhauſen im Elſaß“ in ihrem Bericht über die 
Wohlfahrts⸗Einrichtungen im Ober⸗Elſaß vom Jahre 1878. Danach 
bilden die Ausgaben für Brot 33 pCt. der Ausgabe für Nahrung, 
und dieſe etwa 61 pCt. des geſammten Einkommens; es werden alſo 
von der Arbeiterfamile im Ober⸗Elſaß etwa 20 pCt. des Einkommens 
für Brote ausgegeben. Ganz dasſelbe Reſultat ergiebt die im Jahr⸗ 
gang 1874 veröffentlichte Arbeit Karl Schwedlers in Wüſtegiersdorf 
über „Arbeitslöhne in der ſchleſiſchen Textil⸗Induſtrie und Unterhalts⸗ 
bedarf in den letzten 10 Jahren.“ Schwedler, damals (und wohl, 
noch jetzt) Kaſſirer in den großen Fabriken der Gebrüder Reichenheim 
zu Wüſtegiersdorf bet Waldenburg und zugleich Geſchäftsführer des 
dortigen blühenden Conſum⸗Vereins, ein in genoſſenſchaftlichen Streifen: 
rühmlichſt bekannter Mann, hat mit Hilfe der Lohnregiſter der Fabrik 
und der dazumal noch üblichen Anſchreibebücher der Conſumvereins⸗ 
Mitglieder zehn Jahre hindurch auf das Allergenaueſte Einnahme 
und Conſum der Arbeiterfamilien berechnet; es kommen von einer 
Geſammtausgabe von 958 Mark 85 Pfennige auf Brot und 
Mehl 203 Mark 26 Pfennige. Böhmert meint nun — indem er 
noch nicht ahnte, daß der Roggenzoll ſchließlich verdoppelt werden 
würde, — wenn der Getreidezoll das Brot auch nur um 5 pCt. ver⸗ 
theure, berechne ſich die Steuer für eine Arbeiterfamilie auf 10 M. 
jährlich; gegenwärtig wird er wohl 10 pCt. Vertheuerung, alſo 20 M. 
jährlich Steuer berechnen. Er fährt ſodann fort: „Bei den Famillen 
des Reichen und des Mittelſtandes werden die Ausgaben für Brot 
und Mehl hoͤchſtens 5 pCt. der Ausgaben betragen. Der Getreide⸗ 
zoll belaſtet alſo die Armen drei- bis viermal ſchwerer, als die Reichen; 
er enthält eine Progreſſion zu Ungunſten der Armuth. — Die Ge⸗ 
treide- und Mehlhändler, ſowie Bäcker, erhalten durch den Zoll nur 
einen neuen Vorwand, die von den Conſumenten natürlich zu er⸗ 
ſtattenden Zollauslagen zu ihren Gunſten abzurunden. Weit ſchlimmer 
aber, als die materielle Mehrbelaſtung der unteren Klaſſen iſt der 
ſociale Zündſtoff, welcher durch Getreidezoͤlle in die Arbeiter⸗ 
maſſen geſchleudert wird, und die Verletzung des Gerechtigkeits⸗ 
gefühls großer Theile des Volkes.“ — So der officielle Statiſtiker 
Sachſens, einer der eifrigſten Bekämpfer der Socialdemokratie, eln 
in politiſcher Hinſicht gemäßigt liberaler Mann! — Ebenſo Beher⸗ 
zigenswerthes ſagt derſelbe in dem politiſchen Theile der Monatschronik 
über den Zuſammenhang aller Dinge im öffentlichen Leben. Deutſch⸗ 
land ſtehe im Begriff, die Grundfeſten feines Wirthſchaftsbaues und 
die durch eine Arbeit von Menſchenaltern erworbenen Verkehrs⸗Be⸗ 
ziehungen durch eine neue, wenig vorbereitete Geſetzgebung zu er⸗ 
ſchüttern. Schon der Verſuch der Neuerung habe über Nacht der 
ganzen Nationalvertretung in dem preußiſchen Miniſterium ein anderes 
Geſicht gegeben. Die neuere wirthſchaftliche und finanzielle Geſetz⸗ 
gebung ſet von den übrigen Gebieten der nationalen Entwickelung 
und von der Richtung der inneren Politik nicht zu trennen, große 
politiſche Parteien ſeien ohne feſte wirthſchaftliche Grundsätze nicht 
mehr zuſammenzuhalten. Der „Arbeiterfreund“ als folder habe 
Freunde und Mitarbeiter unter allen Ordnungs⸗Parteien. Die För⸗ 
derung des ſocialen Wohles und Friedens werde auch in Zukunft den 
Einigungspunkt für den „Centralverein“ bilden. Aber unzertrennlich 
von Namen und Aufgabe ſeines Organs müſſe das Beſtreben fen, 
„dem armen Arbeiter die ihm ſeit 1867 gewährten finanziellen 
Erleichterungen und wirthſchaftlichen Freiheiten nicht wieder ver⸗ 
kümmern und ihm namentlich ſein tägliches Brot durch die Geſetz⸗ 
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gebung nicht vertheuern zu laſſen. Die Sache des armen Mannes 18 


und die Vertheidigung der Schwachen wird immer das höͤchſte Gerech⸗ 
tigkeits⸗, Freiheits⸗ und Wohlfahrtsziel fortgeſchrittener Nationen 
ee 177 155 e für er 1 e 
aiſerliches Geſchenk.]] Der Kaiſer hat dem Ve en 
gelten — a Pt ah v. in 725 eier des 50 jährigen 
nſtjubiläums ſein Portrait in Lebensgröße geſchenkt. 

Die Frage einer Reviſion wer Brobinziol: Dermalung) 
ift, wie man der „Nat.⸗Z.“ ſchreibt, zu einem gewiſſen 10 A 2 e 16 Jul 
achdem die bezüglichen Conferenzen, wie bereits ier des Suter 5 A 
definitiv zu Ende gekommen waren, hat ber 5 pn h enige 
Tage nachher beſtimmte Stellung zu der N Dane und 
die übrigen Staatsminiſter bereits von feinem e digt. Der 
Gegenkand dürfte dem Stontsminifterium, ſobald es ſeine Berathungen 


3 


wieder 


in Sachen des „Großen Kurfürſten“ iſt ungenau. Es 


beginnt, zeitig borgelegt werden, ſo daß die betreffende Vorlage ſchon 
am Beginn der Landtagsſeſſion zu erwarten iſt. Die Reform bewegt ſich 
durchaus nach den ſchon angegebenen zwei Richtungen bin, nämlich der 
Umformung der Provinzialregierungen und der beſtimmteren Abgrenzung 
der Zuſtändigkeit zwiſchen den ordentlicher, und den Verwaltungsgerichten. 
Seitens eg welchen die Handhabung der Verwaltung obliegt, 
insbeſondere im Miniſterium des Innern ſelbſt, hält man die Aenderung 
in der Verfaſſung der Bezirksregierungen für das Nächſtwichtigſte, während 
die Competenzſtreitigkeiten zwiſchen den verſchiedenen Gerichten zu einem 
ſolchen Punkte gediehen waren, daß nähere Beſtimmungen hierüber von 
allen Seiten als unaufſchiebbar erkannt wurden. Bei der e der 
Regierungen wird eine Unterſcheidung gemacht werden zwiſchen ihrer Eigen⸗ 
ſchaft als reine Verwaltungsbehörden und als Organ der Verwaltung der 
Schulen, Domänen, Forſten ꝛc. Hinſichtlich der letzteren Verwaltungszweige 
wird wahrſcheinlich die alte Organiſation der Regierungen beſtehen bleiben. 
Die in anderen Blättern gebrachten Nachrichten, daß weitere Conferenzen 
im Miniſterium des Innern ſtattfinden oder ſtattgefunden haben, werden 
uns als unzutreffend bezeichnet. 

[Die Kriegsgerichte in Angelegenheit des „Großen Kur⸗ 
fürſt.“] Der „Köln. Z.“ ſchreibt man aus Berlin: Die Mittheilungen 
einiger Blätter über das publicirte Erkenntniß des zweiten Kriegsgerichts 
find wegen fahr⸗ 
läſſiger Herbeiführung der erheblichen Beſchädigung und des Unterganges 
eines Schiffes, ſowie wegen fahrläſſiger Tödtung verurtheilt worden: der 
Contreadmiral Batſch als Chef des ee zu 6 Monaten Ger 
fängniß und der Capitän⸗Lieutenant Klauſa als wachthabender Offizier 
auf dem „König Wilhelm“ zu 1 Monat Gefängniß. Dieſes Erkenntniß iſt 
vom Kaiſer und König beſtätigt, aber die gegen die Verurtheilten erkannte 
Gefängnißſtrafe aus Gnade in Feſtungshaft von gleicher Dauer umgewandelt 
worden. Der Capt. z. S. und früherer Commandant des „König Wilhelm“ 
Kühne iſt dagegen wie bereits im erſten Kriegsgericht freigeſprochen worden. 
Das dritte Kriegsgericht gegen den Capitän z. S. und ehem. Commandanten 
des „Großen Kurfürſten“, Grafen v. Monts, wird gegen den 10. Auguſt 
im hieſigen Admiralitätsgebäude ſtattfinden; es würde bereits früher an⸗ 
beraumt worden ſein, wenn nicht noch Modelle des „Großen Kurfürſten“ 
hätten angefertigt werden müſſen, an denen man den Mitgliedern des 
neuen Kriegsgerichts klar machen will, warum einmal durch das Unter⸗ 
laſſen des Schließens der waſſerdichten Abtheilungsverſchlüſſe (Compart⸗ 
ments) auf dem Panzerſchiffe der Untergang deſſelben beſchleunigt und 
dann durch die Ueberfüllung des Wallganges mit Gegenſtänden, die nicht 
dabin gehörten, der Verkehr auf dem Schiffe gehemmt und dadurch die 
Rettung der Dfliziere und Mannſchaften erſchwert worden ſei. Dies find 
bekanntlich die beiden Anklagepunkte gegen den Capitän z. S. Grafen 
v. Monts. So viel wir wiſſen, fügt die „K. Ztg.“ hinzu, iſt es überhaupt 
nicht bewieſen, daß die waſſerdichten Abtheilungen geöffnet geweſen ſeien, 
ja, es iſt Grund zur Annahme vorhanden, daß dies nicht der Fall gemefen. 

[Zu dem Unglücksfall in Wilbelmshafen.] Wie die Krzztg. er⸗ 
fährt, ſprang das Geſchütz, ein Krupp'ſches 24⸗Centimeter⸗Geſchütz, bei einer 
Schießübung, nachdem bereits mehrere hundert Schuß aus demſelben abge: 
feuert waren; das Rohr ſprang mitten hindurch und ſo, daß der eine Theil 
deſſelben nach vorn, der andere nach rückwärts flog. Der Unfall hat, ab⸗ 
geſehen von den Opfern, die er gefordert hat, noch eine beſondere Trag⸗ 
weite, da anfangs Auguft gerade die großen Schießübungen bei Meppen 
mit anderen großen Geſchützen beginnen ſollen, zu denen engliſche Marine⸗ 
Offiziere entſendet worden ſind zur Prüfung und Erwägung der Frage, ob 
nicht die Krupp'ſchen Hinterlader den auf engliſchen Kriegsſchiffen einge⸗ 
führten Vorderladern vorzuziehen ſein dürften. 

Danzig, 28. Juli. [Vorbereitungen zum Empfang des Kaiſers.] 
In dem Stadtmuſeum werden jetzt bereits bauliche Vorkehrungen getroffen, 
um die Räume deſſelben für den Beſuch des Kaiſers den dort projectirten 
Feſtlichkeiten gemäß auszuſtatten. Von der Darſtellung lebender Bilder iſt, 
wie wir ſchon früher erwähnten, wegen äußerer Schwierigkeiten, welche die 
Betheiligung der Provinz dabei an ſich verurſacht, Abſtand genommen. 
Statt deſſen wird nun beabſichtigt, dem von dem Provinzialperbande in 
Gemeinſchaft mit der Stadt Danzig zu veranſtaltenden Feſtdiner eine in 
gleicher Weiſe zu veranſtaltende Ballfeſtlichkeit am Abend folgen zu laſſen, 
bei welcher der ſogenannte Concertſaal und die Aula der Johannisſchule 
als hauptſächlichſte Feſtlocale dienen eg Die Eitrade für den Kaiſer 
und den Kronprinzen wird im Concertſaal, woſelbſt ein verdecktes Orcheſter 
eigens angebaut wird, errichtet werden. 

Frankreich. 

O Paris, 29. Juli. [Die Senats⸗Commiſſton für die 
Vorlage über Umgeſtaltung des höheren Unterrichts⸗ 
weſens. — Verlängerung der Sitzungen des Senates. 
Vor der heutigen Sitzung wählte der Senat die Commiſſion für das 
Geſetz über die Umgeſtaltung des höheren Unterrichtsweſens. Dieſe 
wird ohne Zweifel ihr Möglichſtes thun, um die Vorlage J. Ferry's 
vor den Ferien durchzubringen, denn von ihren 9 Mitgliedern ge⸗ 
hören 7 der Linken an, nur 2, Delſol und Laboulaye, find Gegner 
des Geſetzes. Im Ganzen ſtellte ſich bei der Commiſſtonswahl eine 
Mehrheit von 23 Stimmen (116 gegen 93) für dies Geſetz heraus. 
Man hat erkannt, daß der Senat mit dem Budget nicht bis zu dem 
anfänglich vorgeſehenen Termin des Seſſtonsſchluſſes (Anfang Auguſt) 
fertig werden kann. Die Regierung wünſcht alſo jetzt die Seſſion 
um 8 bis 10 Tage zu verlängern, in der Hoffnung, die Herbſtſeſſion 
ganz überflüſſig zu machen. Es fragt ſich jedoch, ob die Kammer 
damit einverſtanden ſein wird. 

O Paris, 30. Juli. [Die herannahenden parlamenta⸗ 
riſchen Ferien. — Aus dem Senate. — Die Frage des 
Abbruches der Tuilerien.] Die Landesvertreter beſchäftigen ſich 
in den parlamentariſchen Couliſſen nur mehr mit [der Ferienfrage. 
Die meiſten haben es eilig, von dannen zu gehen, fie haben fo zu 
ſagen den Hut ſchon in der Hand. Es wäre überflüſſig, von den 
verſchiedenen Manövern und kleinen Intriguen zu erzaͤhlen, die man 
angewandt hat, um die Seſſion für ein paar Tage zu verlängern 
oder zu verkürzen, und es genügt zu ſagen, daß die Anhänger der 
Ferien den Sieg davontragen. Gambetta namentlich beſteht darauf, 
daß die Kammer ſich am 2. Auguſt vertage, und obgleich von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten in Vorſchlag gebracht worden, der Senat möge acht 
Tage länger zuſammenbleiben, ſo findet dieſe Idee doch bisher ſehr 
wenig Anklang. Der Senat discutirte geſtern ein Geſetz über die 
Errichtung von Lehrerinnen⸗Seminarien, welches die Kammer ſchon 
im April angenommen hat. Der clericale Chesnelong bekämpfte 
daſſelbe in einer mehr als zweiſtündigen Rede. Nicht als ob er und 
ſeine Freunde der Ausdehnung des VPolksunterrichts entgegen ſeien, 
im Gegentheil; aber die Erziehung, die man in dieſen Seminarien 
anbiete, ſei ihnen verdächtig. Hierbei entſpann ſich ein komiſches 
Zwiegeſpräch zwiſchen dem Redner und dem Republikaner Scheurer⸗ 
Keſtner. Wir wiſſen wohl, was ihr wollt, ſagte Chesnelong, ihr 
wollt nur Frauen ohne Religion. Scheurer⸗Keſtner: Unſere Frauen 
ſind eben ſo viel werth, als die eurigen. Chesnelong: Wir wollen 
die unſerigen ſo behalten, wie ſie ſind. Scheurer⸗Keſtner: Es fällt 
keinem ein, ſie euch abzunehmen. Das Geſetz iſt noch nicht votirt, 
und die Berathung dauert heute fort. Die Kammer hat, wie es ſich 
erwarten ließ, dem Antrage A. Pronot's gemäß beſchloſſen, die Trüm⸗ 
mer des Tuilerlenpalaſtes durch einen Garten zu erſetzen, aber nur 
mit einer kleinen Majorität, denn der Baron Haußmann widerſetzte ſich 


mit großem Eifer und das linke Centrum ließ ſich durch ihn bewegen, 


mit der Rechten für die Vertagung des Projects zu ſtimmen. 
Haußmann führte beſonders künſtleriſche Gründe ins Feld, und er 
erklärte, wenn die Ruinen des Centralpavillons der Tuilerlen ver: 
ſchwinden, fo werden mit einem Male ſolche architektoniſche Uebel⸗ 
ſtände zu Tage treten, daß das Publikum allgemein den Bau eines 
neuen Palais verlangen wird. Denn dieſer Pavillon maskirt einen 
vollſtändigen Mangel der Symmetrie in der Stellung des Louvre, der 
von der Place de la Concorde aus ſichtbar ſein wird und der 
nicht in der Axe der Champs Elyſées liegt. Im uebrigen erklärt 
Haußmann, der ſich auf dergleichen Dinge verſteht, die geforderte 
Summe von 400,000 Fr. werde bei Weitem nicht hinreichen. Rene 


# 
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Price bom linken Centrum ſprach in demſelben Sinne, als Clementeau 
auf die Tribüne ſtieg, um die ſchwankende Linke wieder zu befeſtigen. 
Die Pariſer, rief er, koͤnnen nicht länger warten; die Ruinen der 
Tuilerien ſind eine Schmach für die Stadt, und ſie müſſen hinweg⸗ 
geſchafft werden. Was dann ſpäter geſchehen wird, wird man ſpäter 
ſehen. Dieſe Rede gab den Ausſchlag, und wie geſagt, wurde die 


Wegräumung der Ruinen beſchloſſen. 


Osmaniſches Neich. 


[Die Grenz⸗Regulirung zwiſchen der Türkei und Griechen⸗ 
land noch immer auf der langen Bank.] Den Umſtand, daß un⸗ 
eachtet der bereits am 25. d. M. erfolgten Ankunft des zweiten griechiſchen 
Bevollmächtigten für die Grenzberichtigungs⸗Verhandlungen, Herrn Brailas, 
von türkiſcher Seite bisher kein Schritt zur Eröffnung der letzteren gethan 
wurde, führt man in Kreiſen der türkiſchen Diplomatie auf die Stockungen 
zurück, welche die langwierige Großveziers⸗Kriſe in der Abwickelung aller 
Geſchäfte zur nothwendigen Folge gehabt babe. Es wird in dieſen Kreiſen 
zwar zugeſtanden, daß die Pforte ſich veranlaßt gefühlt babe, in den Grenz⸗ 
Provinzen gegen Griechenland gewiſſe Vorſichtsmaßregeln (mesures de 
Précaulion) zu ergreifen, „im gemeinſamen Intereſſe beider Regierungen 
und um die Ruhe der Verhandlungen ſicher zu ſtellen“, gleichzeitig wird 
jedoch verſichert, daß die Wichtigkeit und Bedeutung dieſer Maßregeln viel⸗ 
fach überſchätzt worden ſei. Endlich wird auch hervorgehoben, daß die 
ſeitens Frankreichs und Englands beſchloſſen geweſene Uebergabe einer 
ſcharfen identiſchen Note mit dem kategoriſchen Verlangen nach Bekannt⸗ 
gabe des Inveſtitur⸗Fermans für Tewfik Paſcha im letzten Augenblicke in⸗ 
ſofern gegenſtandslos geworden ſei, als der Befehl des Sultans zur Be⸗ 
kanntgabe dieſes Fermans in dem Augenblicke, als die Botſchafter Frank⸗ 
reichs und Englands zum Zwecke der Uebergabe jener Note auf der Pforte 
erſchienen, bereits erfloſſen war. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 1. Auguſt. Angekommen: Se. Hoheit Erbprinz v. Schaum⸗ 
burg⸗Lippe aus Reſidenz Bückeburg. 

B. [Manöver und Bivouak bei Maſſelwitz.] Die Truppenübungen, 
welche gegenwärtig auf Maſſelwitzer und anliegendem Terrain ſtattfinden, 
hatten geſtern eine große Zahl von Breslauern herbeigezogen. Ein Theil 
derſelben beſuchte die hinter Groß⸗Maſſelwitz bezw. in der Nähe von Pilsnitz 
aufgeſchlagenen Feldlager der 1. und 2. Schleſiſchen Grenadier⸗Regimenter 
Nr. 10 und 11. Der Ausſichtsthurm der Villa Maſſelwitz war den ganzen 
Nachmittag von Neugierigen beſetzt. Recht intereſſant wurde die Scene, 
als Abends gegen 7 Uhr Mannſchaften der beiden genannten Regimenter 
dicht bei der Villa aufeinandertrafen und gegenſeitig „Feuer“ gaben. Die 
bei eintretender Dunkelheit weithin leuchtenden Wacht⸗ und Lagerfeuer gaben 
den Bivouaks einen recht romantiſchen Anſtrich. Die höchſt angenehme 
1 hielt eine Anzahl Dampfer⸗Paſſagiere bis 11 Uhr in Maſſelwitz 
zurück. 

Morgen (Sonnabend) erreicht das Manöver ſein Ende und findet große 
Parade ſtatt. Der E der Uebungen an dieſem Tage iſt früh 6 Uhr. 
Das Treffen ſoll auf Maſſelwitzer Terrain angeordnet fein. 

+ Bezirks ⸗Fortſchrittsverein.] Sonnabend, den 2. Auguft, findet eine 
Verſammlung des Fortſchrittsvereins im Vereinslocale (Altmann iche Reſtau⸗ 
ration, Berlinerſtraße 70), Abends präcis 8% Uhr ſtatt. Die Tagesordnung 
umfaßt diesmal als wichtigſten Gegenſtand die Beſprechung der bevor⸗ 
ſtehenden Abgeordnetenwahlen, ſowie ein Referat über Parteiverhältniſſe in 
Breslau. Gäfte, die der Partei angehören, haben Zutritt. Der Verein 
exiſtirt nun bereits ſeit Jahresfriſt und iſt von 13 auf nabezu 200 Mit⸗ 
glieder gewachſen. Ein Zeichen, daß die alte Fortſchrittspartei in Breslau 
noch lange nicht auf dem Ausſterbeetat ſteht. 

[Das Fortſchreiten des Baues der Gebirgsbahn,] welche von 
Dittersbach über Neurode nach Glatz führt, erregt großes Intereſſe. Nach 
eingezogenen Erkundigungen, ſo berichtet das Schweidnitzer „Tageblatt“, 
wird der Bau zwiſchen Dittersbach und Neurode vor dem Mai k. J. kaum 
beendet werden. Anders iſt es mit der Strecke von Neurode nach Glatz. 
Da die Dammſenkungen bei Möhlten und die Rutſchſtelle bei Wolditz nicht 
mehr viel Arbeit erfordern, die Bahnhöfe in Mittel⸗Steine und Möhlten 
der Vollendung rüſtig entgegenſchreiten, jo dürfte die Bahnſtrecke von Neu: 
rode nach Glaß ſpäteſtens am 1. October d. J. eröffnet werden. Ein ganz 
beſonderes Intereſſe ruft der nunmehr vollendete prächtige Viaduct bei 
Köpprich und das Wachſen der mächtigen Pfeiler des Galgengrund⸗Viaducts, 
welcher ganz nahe bei der Stadt Neurode ſich befindet, hervor. Der Neu⸗ 
roder Bahnhof macht noch ſehr viel Arbeit nöthig, ſchreitet jedoch mehr und 
mehr ſeiner Vollendung näher. Der Tunnel bei Reimsbach, der 600 Meter 
lang fein ſoll, iſt vollſtändig fertig; die Touriſten, welche von Charlotlen⸗ 
brunn aus die ſehr hoch gelegene Burgruine „Hornſchloß“ beſuchen, durch⸗ 
ſchreiten denſelben, um ihren beſchwerlichen Weg abzukürzen. Die be⸗ 
ſprochene Bahnſtrecke kann wohl mit Recht der intereſſanteſte Theil der 
ganzen Gebirgsbahn genannt werden. Ihr Bau begann im Herbite 1876 
und werden für denſelben bis zu ſeiner Vollendung ungefähr 3% Jahre 
in Anſpruch genommen werden. 


Y Warmbrunn, 31. Juli. [Seltene Jubelfeier. — Frequenz. 
— Erntewitterung.] Während dieſer Saiſon begeht ein hochbejahrter 
Curgaſt unſeres Badeortes die ſeltene Gedenkfeier ſeines 25jährigen Cur⸗ 
gebrauchs der hieſigen Thermen. Herr Hauptmann a. D. Göſchen aus 
Görlitz beſucht nämlich ſeit dem Jahre 1854 unausgeſetzt unſern Badeort 
zur jährlichen Cur. Der würdige alte Herr, ein Veteran der Freiheitskriege 
1813—15, zählt gegenwärtig 90 Jahre, derſelbe trat 1811 als Lieutenant 
des 17. Regiments in die preußiſche Armee, machte die Feldzüge mit, trat 
im Jahre 1823 aus dem Militärdienſt und nahm im Jahre 1854 ſein erſtes 
Quartier als Curgaſt bei Herrn Hof⸗Steinſchneider Siebenhaar hierſelbſt 
und wohnte dann vom nächſten Jahre 1855 ab alljährlich ununterbrochen 
beim Herrn Kaufmann Ganzert bierſelbſt, ſo daß derſelbe diesmal das 25. 
Mal wieder in gewohnter Weiſe zur Cur hier eingetroffen iſt. Seit ſeinem 
erſten Beſuch meldet der würdige, gern geſebene Curgaſt mit militäriſcher 
e regelmäßig am 3. Juni ſein Eintreffen zur Salon an und trifft eben 
o präcis am >. Juli hier ein. Jedesmal iſt der ſonſt noch züftige all, Herr 
anfangs genöthigt, ſich der Krücken beim Gehen zu bedienen. Die Warm⸗ 
brunner warmen Heilquellen üben jedoch jederzeit eine ſo auffallend günſtige 
Wirkung auf die während Jahresfriſt wieder etwas gelähmten Glieder aus, 
daß derjelbe Warmbrunn wieder ohne Krücken verlaſſen, ja letztere ſogar 
ſchon nach kaum achttägigen Curgebrauch wieder fortlegen kann. Moͤchte 
der würdige, hoch geſchätzte Curgaſt noch recht oft in unſerem Badeorte die 
gewohnte Kräftigung wiederfinden! — Die Frequenz Warmbrunns betrug 
bis zum 31. Juli nach der letzten Nummer des amtlichen Badeblattes an 
Curgäſten 1201 Perſonen in 829 Familien, an Erholungsgälten und durch⸗ 
reiſenden Fremden 3088 Perſonen in 1959 Familien, in. Summa 4289 
Fremde. — Seit Dinstag hat ſich auch an Kae Hochgebirge das Wetter, 
wie es ſcheint, auf längere Dauer zum Beſſern gewendet. Der warme 
Sonnenſchein der letzten Julitage hat auch den letzten Reſten des 
Winterſchnees am Hochgebirge endlich den Garaus gemacht und das 
Hochgebirge mit feinen unvergänglich ſchönen Höhenzügen präſentirt 
ſich nunmehr dem Auge des Beſchauers in ſeiner vollen Sommer⸗ 
pracht. Unſere früher einmal in der „Bresl. Ztg.“ entwickelte Luftfär⸗ 
bungs⸗Diagnoſe am Hochgebirge ſcheint demnach noch das meiſte Anrecht 
auf ein wenigſtens annähend richtiges Witterungskriterium zu beſitzen; denn 
jenes damals als perſpectiviſch bezeichnete Bild des Hochgebirges beginnt 
ſich ſeit langer Zeit wieder unverkennbar an demſelben zu zeigen, wir mei⸗ 
nen nämlich damit jenen Farbenunterſchied am Hochgebirge, nach welchem 
die hoͤchſten Kuppen und Kämme deſſelben als die perſpectidiſch am entſern⸗ 
teſten gegen den Horizont liegenden Berglinien auch die blaſſeſte Fär⸗ 
bung, wahrend die dem Beobachter ſich mehr und mehr nähernven Ge⸗ 
birgswälder und Vorberge in eben dem Verhältniß an dunkler Schat⸗ 
tirung zunehmen, ſo daß man die entfernter liegenden Hochwälder und 
Vorberge gegen näher liegende ganz genau zu unterſcheiden vermag. 
Dieſer Färbung begegnet man jetzt ſeit längerer, Zeit wieder ein⸗ 
mal am Hochgebirge. — Die günſtigen Witterungszeichen und das den⸗ 
jelben entſprechende ſchöne Erntewetter hat denn auch ſogleich bis an die 
Vorberge heran das Signal zum Beginn der Roggenernte gegeben. Unter 
den Sommergetreidearten zeichnet ſich an unſerem Hochgebirge diesmal 
ganz beſonders der Hafer aus, der auf manchen Feldern ſogar dem Roggen 
an Höhe den Rang ſtreitig macht. Größtentheils hat auch die Gerſte einen 
recht vollen Wuchs, doch ſcheinen derſelben einige kalte Staubregen, die in 
die Blüthezeit derſelben fielen, nicht gut zugeſagt zu haben. Gras: und 
Kleewuchs iſt auch jetzt noch immer ein reichlicher und die Grummeternte 
dürfte nicht ſo weit gegen die erſten Schnitte zurückſtehen. Rüben ſtehen 
bier im Gebirge ebenfalls meiſt vortrefflich und die Kartoffelfelder ſcheinen 
letzt erſt ihren vollen Wuchs zu erreichen, obgleich dieſelben ſchon feit einiger 


bierorts 36 beträgt, aus. Es werden aber außer den 12 on rg 
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det in der Blütbe ſteben. Es dürfte demnach, wenn die 7 jetzt 


dalbwegs günftig ſich geſtaltet, die Ernte eine ziemlich gute werden. 


s. Waldenburg, 31. Juli. [Vorbereitung zur Wahl der Stadt⸗ 
verordneten. Drechsler⸗Innung. — Zur Hebung der Land⸗ 
wirtbſchaft.] Vom 15. bis 30. Juli c. hat die Liſte der hiefigen ſtimm⸗ 
fähigen Bürger zur Wahl der Stadtperordneten im Magiſtrals⸗Bureau zur 
Einſicht ausgelegen. Dieſelbe weiſt in der erſten Abtheilung 31 Wähler 
mit einem Geſammtſteuer⸗Betrage von 42,238 M. nach, in der zweiten Ab⸗ 
theilung 121 Wähler mit 42,101 M. und in der dritten 487 Wähler mit 
42,124 M. Die Zahl der ſtimmfähigen Bürger beträgt daher überhaupt 
639 mit einem Steuerbetrage von 126,464 M. — Am Montage fand hier 
eine Zuſammenkunft der Mitglieder der Drechsler⸗Innung ſtatt, zu welcher 
ſeitens des Obermeiſters Halangk im Hinblick auf die Beſtrebungen zur 
Wiederbelebung des Innungsweſens alle diejenigen Drechsler⸗, Böttcher⸗, 
Stellmacher⸗ und Korbmachermeiſter Einladung erhalten hatten, welche der 
Innung beizutreten gedachten. Eine Anzabl Meiſter aus dem Kreiſe haben 
ihren Beitritt erklärt. Außerdem find von der Innung drei Lehrlinge aufs 
genommen worden, eine um ſo erfreulichere Erſcheinung, als man 
ſeit Jabren weniger Gewicht darauf legte, ſolche Aufnahme ⸗Acte 
durch die ide Beben vollziehen zu laſſen. — Der land⸗ und forſt⸗ 
wirthſchaftliche Verein des Kreiſes Waldenburg hat vorläufig zwei Bullen⸗ 
ſtationen im Kreiſe errichtet und zwar ſtehen die Bullen in den Stationen 
Ober⸗Salzbrunn beim Gutsbeſitzer Jung, und in Friedland beim Guts⸗ 
beſitzer Hoffmann. 


A Schweidnig, 31. Juli. [Zu den Stadtverordnetenwahlen. 
— Schulgelderhöhung. — Urſulinerinnen. — Unglücksfall. — 
Baumfrevel.] Die Liſten der wahlfähigen Bewohner er Stadt mit 
Angabe des ſteuerpflichtigen Einkommens, mit dem ſie eingeſchätzt worden, 
baben mit Rückſicht auf die Stadtverordnetenwahlen, welche im Monat No⸗ 
vember d. J. zu 9 1 ſind, im Laufe dieſes Monats zur Einſicht aus⸗ 
gelegen. Nach den Beſtimmungen der Städteordnung ſcheidet mit Ablauf 
des Jahres der dritte Theil der Stadtverordneten aus, deren Be Fe 

i len 
noch einige Erſazwahlen vorzunehmen fein, da im Laufe der letzten beiden 
Jahre mehrere Stadlverordnete ausgeſchieden find, deren Etatsperiode mit 
dem Ende dieſes Jahres noch nicht abgelaufen iſt. — Die Regierung hat 
die e des Schulgeldes für die Zöglinge, welche die evangeliſche 
Mittelſchule beſuchen, nach den zwiſchen dem Magiſtrat und den Stadt⸗ 
verordneten vereinbarten Sätzen, über welche bereits früher in der „Bresl. 
Ztg.“ Mittheilung gemacht worden iſt, genehmigt. Dieſe Erhöhung wird mit 
dem Beginn des Winterhalbjahres in Kraft treten. — Die letzten elf Urſu⸗ 
linerinen, welchen theils wegen ihrer Kränklichkeit, theils wegen ihres vor⸗ 
gerückten Alters einſtweilen noch geſtattet worden war, die Räume des ehe⸗ 
ng een Kloſterſtiſtes, die fie bisher inne gehabt, weiter zu bewohnen, haben 
nun ſeitens der königl. Staatsbehörde die Weiſung erhalten, binnen weni⸗ 
bat Tagen ihr bisheriges Domicil zu verlaſſen. — Vor wenigen Tagen 

atte ein Zimmermann das Unglück, von einem Baugerüſt zu ſtürzen und 
ſich bei dieſer Gelegenheit ſo ſchwer zu verletzen, daß ſein Tod nach wenigen 
Stunden erfolgte. — In jungſter Zeit find im hieſigen Kreiſe wiederholent⸗ 
lich Baumfrevel verübt worden, indem jungen Bäumchen, welche an . 
und Straßen gepflanzt waren, die Krone abgebrochen oder in anderer Weiſe 
dieſelben beihädigt worden ſind. Das Landrathsamt wendet ſich an das 
wohlgeſinnte Publikum mit dem Geſuch, zur Ermittelung und Feitnebmung. 
der Baumfrevler hilfreichen Beiſtand zu leiſten. Demjenigen, welcher einen 
Baumfrevler auf dem Tractus der Provinzialchauſſeen in der Art zur An⸗ 
zeige bringt, daß derſelbe gerichtlich verfolgt werden kann, iſt eine Prämie 
von 10 Mark zugeſichert worden. 


* Obernigk, 31. Juli. Unſere Geſammt Frequenz an Sommerfriſchlern 
und Badegäſten beläuft ſich bis dato auf 156 Parteien mit 422 en 


—n. Bernftadt, 31. Juli. [Gefährliche Unſitte. — Getreide⸗ 
und Obſt⸗Ernte. — Stand der Feld⸗Früchte.] Vor einigen 
Wochen theilte ich mit, daß das Pferd des Herrn Stadtförſters Schmidt 
in Taſchenberg beim Beruhren der Kartoffeln ein Bein gebrochen 
habe und getödtet werden mußte, weil laut thierärztlichen Gutachtens das 
Pferd mit einem Steine geworfen worden war. Der Knecht leugnete aller⸗ 
dings und ſchien dieſe angebliche Urſache des Unfalles auch manchem Andern 
unglaublich zu ſein. Vorgeſtern aber hat ſich ein ganz ähnlicher Fall im 
nahen Cunzendorf beim Bauergutsbeſitzer Morawe ereignet, auch hier lautete 
das Gutachten des Thierarztes Herrn Schramm dahin, daß der Beinbruch 
des Pferdes durch einen Steinwurf verurſacht worden ſei und geftand 
ſchließlich der Knecht auch ein, das Pferd geworfen zu haben, um 
es zum Umwenden zu veranlaſſen. Anſtatt eine Peitſche zu führen, 
welche beim Halten des Pfluges oder Hakens etwas binderlich iſt, 
haben Manche die Unſitte, die nicht gleich geborchenden Pferde durch nach 
ihnen geworfene Steine anzutreiben. Wie gefährlich dies aber iſt, geht aus 
dieſen 2 Fällen wohl zur Genüge hervor. — Die Getreideernte iſt 

egenwärtig hier im vollen Gange und dürfte ſowohl das Winter: wie das. 
Sommergetreide dieſes Jahr einen ziemlich guten Ertrag an Körnern, wie 
an Stroh liefern. Die Rapsernte iſt bereits Er und ſcheint auch 
zur Befriedigung der betreffenden Landwirthe ausgefallen zu fein. — Die 
Ausſichten für die Zl find dies Jahr im Allgemeinen nicht ſo 
ünftig, wie voriges Jahr; beſonders Pflaumen ſieht man nicht viel. Der 
rtrag an Wein dürfte gegen den vorjährigen wohl nicht zurückſtehen. — 
Was die anderen Feldfrüchte wie Rüben, Kartoffeln, Mais, Mohn ꝛc. ans 
belangt, ſo berechligen dieſelben die Landwirthe bis jetzt zu den beiten. 
Hoffnungen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


2 Geſetz, 
betreffend die Abänderung einiger e der Gewerbeordnung. 
1 Vom 23. Juli 1879. \ 
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden Deutſcher Kaiſer, König von 
Preußen ꝛc., verordnen im Namen des Reichs, nach erfolgter Zuſtimmung 
des Bundesraths und des Reich ge De folgt: 


rkikel 1. 
An Stelle des erſten Abſatzes des § 6 der Gewerbeordnung treten fol⸗ 
gende Beſtimmungen: Das gegenwärlige Geſetz findet keine Anwendung 
auf das Vergweſen (vorbehaltlich der Beſtimmungen der 88 152, 153 und 
154), die Fiſcherei, die Ausübung der Heilkunde (vorbehaltlich der Beſtim⸗ 
mungen in den 88 29, 30, 53, 80 und 144) die Errichtung und Verlegung 
von Apotheken und den Verkauf von Arzneimitteln (vorbehaltlich der Be⸗ 
ſtimmung im $ 80), die Erziehung von Kindern gegen Entgelt, das Unter⸗ 
richtsweſen, die advocatoriſche und Notariatspraxis, den Gewerbebetrieb der 
uswanderungs⸗Unternehmer und Auswanderungs⸗Agenten, der Verſiche⸗ 
rungsunternehmer und der Eiſenbahn⸗Unternehmungen, den Vertrieb von 
Lotterielooſen, die Befugniß zum Halten been und die Rechts⸗ 
verhaͤltniſſe der Sctiemann/delten auf den Seeihillen- 
ike 


12. 

An Stelle des 8 30 Abſatz 1 der Gewerbeordnung treten die folgendem 
Beitimmungen: Unternehmer. von Privat Kranſen⸗ Privat-Entbindungs⸗ 
und Privat⸗Irrenanſtalten bedürfen einer Ganceifion der höheren Verwal⸗ 
tungsbehörde. Die Conceffion iſt nur dann zu erfagen: 

a. wenn Thatſachen vorliegen, welche die Unzuberläfjigeit des Unterneh⸗ 
mers in Beziehung auf die Leitung oder Verwaltung der Anſtalt 
darthun, N } ‘ 

b. Weng nach den von dem Unternehmer einzureichenden Beſchreibungen 
und Plänen die baulichen und il use techniſchen Einrichtungen 
der Anſtalt den gefundbeitspgfieniden Anforderungen nicht entſprechen. 


An Stelle des 8 33 Abſatz 3 der Gewerbeordnung tritt folgende Be⸗ 
ftimmung: Die Lande an find befugt, außerdem zu beſtimmen, daß: 
a. die Erlaubniß zum usſchänken von Branntwein oder zum Kleinhandel 
mit Branntwein oder Spiritus allgemein, d 
b. die Erlaubniß zum Betriebe der Gaſlwirthſchaft oder zum Ausſchänlen 
von Wein, Bier oder anderen, nicht unter 4. fallenden geiſtigen Ges 
tränken in Ortſchaften mit weniger als 15,000 Einwohnern, ſowie in 
ſolchen Ort chaften mit einer suökeren Einwohnerzahl, für welche dies 
durch Ortsſtatut (§ 142) feſtgeſetzt wird, von dem Nachweis eines vor⸗ 


mungen: 
§ 34. Wer das Geſchäft eines Pfandleihers betreiben will, bedarf dazu 


Tu 


el 4. 5 
I. An Stelle des § 34 der Gewerbeordnung treten folgende Beſtim 
Sr 


— 
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zu ſteigendem Courſe in großen Poſten umgeſetzt. Montanwerthe gut br 
bauptet, Donnersmarck anziehend. \ 

Um 2% Uhr: Still. Credit 481,50, Lombarden 158,50, Franzoſen 
497,—, Reichsbank 155,50, Disconto⸗Commandit 157,50, Laurahütte 85,12, 
Türken 12,00, Italiener 80,37, Oeſterr. Goldrente 68,87, Ungariſche Gold⸗ 
rente 82,—, Oeſterr. Silberrente 59,75, do. Papierrente 58,50, 5% Ruſſen 
90,—, Köln⸗Mindener 139,25, Rheiniſche 137,75, Beraiſche 92,12, Rumänen 
34,75, Ruſſiſche Noten 213,25, II. und III. Orient.⸗Anleihe ——. 

Coupons. (Courſe nur 53 Poſten.) Oeſterreich. Silberrent.⸗Cp. 175,60 
bez., do. Eiſenbahn⸗Coupon 175,60 bez., do. Papier in Wien zahlbar min. 
50 Pf. k. Wien, Amerik. Gold⸗Dollar⸗Bonds 4,20 bez., do. Eiſenb.⸗Prior. 
4,20 bez., do. Papier⸗Dollars 4,20 bez., 6% New⸗Nork⸗City — bez., 
Ruſſ. Central⸗Boden min. — Pf. Paris, do. Papier und verl. min. 75 Pf. 
k. Pet., Poln. Papier u. verl. min. 75 Pf. Warſchau, Ruſſ.⸗Engl. an. 
ber. — bez., Ruſſ. Zoll 20,87 bez., 22er Ruſſen ——, Große Ru 
Staatsbahn —,— bez., Ruſſ. Boden⸗Credit —,— bez., Warſchau⸗Wiener 
Comm. — bez., Warſchau⸗Terespol —,— bez., 3% und 5% Lombard 
min. — Pf. Paris, Diverſe in Paris zahlbar min. 20 Pf. Paris, Hollän⸗ 
diſche min. — Pf. Amſterdam, Schweizer minus — Pf. Paris, Belgiſche 
minus — Pf. Brüſſel, Berl Lſtr.⸗Obliaat. 20,42 bez. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

(W. T. B.) Paris, 31. Juli, Abends. [Boule vard⸗Verkehr.] 3% 
amortiſirbare Rente 82, 75, 3% Rente —, —, Anleihe von 1872 
117, 88, Türken —, —, Spanier exter. —, —, do. inter. —, Egypter 
243, 75, Chemins ottomans —, —, Türkenlooſe —, —, Banque 
ottomane 503, 75, Italiener 80, 10, Chemins égyptiens —, —, Lombarden 
—. Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente 81, 93, 1877er Ruſſen 
92%, II. ruſſiſche Orientanleihe 62. Feſt. 

Frankfurt a. M., 31. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 45. Bariier Wechſel 80, 90. Mies 
ner Wechſel 175, 95. Köln⸗Mindener St.⸗A. 139%. Aheiniſche do. 137%. 
Heſſ. Ludwigsbahn 79%. Köln: Mindener Präm. » Antheiliheine 130%. 
Reichs⸗Anleibe 99%. Reichsbank 155%. Darmſtädter Bank 134%. Mei⸗ 
ninger Bank 86. Oeſt.⸗ung. Bank 728, 00. Creditactien“) 239. Silber⸗ 
rente 59%. Papierrente 58%. Oeſterr. Goldrente 69. Ungar. Goldrente 
82. 1860er Looſe 122%. 1864er Looſe 293, 50. Ungariſche Staats⸗ 
looſe 184, 70. do. Schatzanweiſungen 102. do. Oſtbahn⸗Obligationen IL 
73%. Böbmiſche Weſtbabn 166%. Eliſabethbahn 161%. Nordweſtbahn 
112%. Galizier 20844. Franzoſen *) 247%. Lombarden ) 78%. Italiener 
80%. 1877er Ruſſen 90. II. Drientanleihe 61%. Central⸗Pacific 108%. 


— Feſt. 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 239%, Franzoſen 248%, Lombar⸗ 
den —, Oeſterr. Goldrente —, Ungar. Goldrente —, Galizier —, 
8 N 61%, III. Orientanleihe —, 1877er Ruſſen —, 1860er 

ooſe —, —. 

*) per medio reſp. per ultimo. 

amburg, 31. Juli, Nachmittags. [Schluß⸗Courſe.] Hamburger 
St.⸗Pr.⸗A. 123%, Silberrente 59%, Oeſt. Goldrente 69, Ung. Golprente 
82, Creditactien 239% pr. Aug., 1860er Looſe 122, Franz. 622, Lombärden 
195%, Ital. Rente 80%, Neue Ruſſen 90%, Vereinsbank 122, Lauras 
hütte 85%, Norddeutſche 147%, Commerzb. 108%, Anglo⸗deutſche 34%, 
Amerik. de 1885 95%, Köln⸗Minden. St.⸗A. 139%, Rhein. Eifenb. do. 137%, 
Bergiſch⸗Märk. do. 92%, Berlin⸗Hamb. do. 171%, Altona⸗Kiel do. 124. 
Disconto 1% pCt. II. Orient⸗Anleihe 59%. — Schluß etwas abgeſchwächt. 
e begeht a wi 1 
0. T. C. [Die Polizeibehörde in Ratibor] hatte in Erfahrung ge: ſeſt, auf eine Su e a 3 
bracht, daß ein Deſtillateux in Ratibor ein von ihm fabricirtes Getränk Weizen per Juli⸗Auguſt 198 Br., 197 Gd., per September⸗October 199 Br., 
unter dem Namen „Cyper in den ee beſtehend aus einem 198 Gd. — Roggen per Juli⸗Auguſt 123 Br., 122 Gp., per Septembder⸗ 
Gemiſch von Wafier, Sprit, Zucker und Weinfteinfäure, obne daß auch nur October 123 Br. 122 Gd. Hafer Melee Gerſte ſtill. Rüböl matt, loco 
ein Atbomen von Objtbeftandtpeilen ſich darin befand. Da nun unter 577%, per October 57. — Spiritus ftill, ver Juli 38 Br. ver Aug. Septbr. 
„Epber ‚ Obits insbeſondere Apfelwein zu verſtehen iſt, jo beauftragte 38% Br., per September⸗October 39% Br., per October⸗Rovember 40 Br. 
peaiſden Dan nnnpnaten aba de la n Kaffee rubig. Umſatz 2500 Sack. Petroleum ruhig, Standard white loco 
ungsweiſe zu ren, zwei Dienſtmänner in dem Verkaufs⸗ ; 1 i Gd. . 
19851 1 95 95 CHder“ zu berlangen, ar er I Wee: Hels Gd., per Juli 6, 80 Gd., per Auguſt⸗December 7, 25 Gd 
1 1 ocal, forderten von dem Commis eine Flaſche „echten Cyder“ bol, 31. ; ormittags. aumwolle. nfangsberi 
a a entfallenden 6 f und vie verabfolgte ihnen jenes Surrogat. Daßelbe wurde auch auf Mulbma licher ng 8000 104 dest abe 00 Fan 
die Beſimmung der Zahl, nicht auch die Vertheilung Geſchmorenen nur Veranlaffung des Reierungs⸗Commiſſar unterſucht und auf Grund der Er: Liverpool, 31. Juli, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht) 
Amtsgerichtsbezirke der Sürftenthümer Sch eilung dieſer Zahl auf die gebe dieſer Unterſuchung wurde die Beſtrafung des Principals und feines Umſatz 10,000 Ballen, dadon für Speculation und Export 1000 Ballen. 
Birkenfeld ob. Commis 3 * Betruges und wegen Berfaufs verfalſchter Getränke] Stelig. Middl. amerikanische Auguft:September-Lieferung 60%, September: 

$ 5. Der Amtsrichter (bei einem mit N beantragt. Das a n ſprach jedoch die Angeklagten] October⸗Lieferung 6½ D. 2 

Sac derjenige Amtsrichter, welche it mehreren Richtern befegten Amts: |bollitändig frei, und das Ober⸗Tribunal wies die vom Ober-Staatd:| ° Upland good ordinair 6%, Upland low middl. 6%, Upland middl. 6% 
iiſtelung der Jahresliſten der S Be nach der Geſchäftsvertheilung die Anwalt eingelegte Nichtigkeitsbeſchwerde durch Erkenntniß vom 3. Juli 1879 | Mobile middl. 6%% Orleans good ordinaic 6% , Orleans low mivol. 6%, 
im Laufe des Januar jedes öljen übertragen ift) bat: zurüd, indem es ausführte, daß dem Commis keinerlei doloſes Verhalten | Orleans mivol. 6%, Orleans middl. fair 7%, Pernam fair 6%, Santos 

Ab 2 des Aus aa Jahres erforderlichenfalls die nach $ 35 zur Laſt falle, es vielmehr glaublich erſcheine, daß auch ihm der Unterſchied | Fair 67%, Bahia fair 6%, Maceiv fair 7, e fair 7%, Egyptian 
5 75 timmung zu tre a geſetzes pom 24. April 1878 ihm obliegende jriicen echtem und dem von feinem Principal fabricirten Cyder nicht be⸗ Be middl. 5%, Egyptian brown fair 8, Egyptian brown good fair 8% 

2 bi ar mitguebeifen und den Vorſitzenden der wahlberechtigten Ber: kannt geweſen, und daß, da der Principal in ſeinem Laden nicht etwa echten Egyptian white middl. —, Egyptian white fair 7, Egyptian white good 

| zum 1. vember jed ö und nichte ten Cyder, ſondern nur das eigene RS: mit dem Namen fair 7%, Smyrna fair —, M. G. Broad fair 5%, Dhollerah middl. 5% 

nachdem er vor jedes Jahres die Ausſchußſitzung abzuhalten, | „Cover“ führt, der Commis von vornherein keine Veranlaſſung gebabt babe, Dhollera good mipdl. 4%, Dhollerah middl. fair 5, Dhollerah fair 5%, 
etwas anderes zu denken, als daß die Käufer echten, von ſeinem Principal Oholleraß good fair 5%, Dhollerah good 5 Domra fair 5% Domra 
fabrieirten Cyder verlangten. Ebenſowenig babe ſich der Principal des] good fair 5 ½%, Oomra good 5%, Seinde fair 4%, Bengal fair = Bengal 

Betruges gegen die Dienſtmänner ſchuldig gemacht, da er an dem von feinem | good fair 4¼ Madras Tinnevellh fair —, Madras Tinnevelly good fair 5% 

Commis bewirkten Verkauf perſönlich nicht betheiligt geweſen war, noch eine Madras Weſtern fair 5, Madras Weſtern good fair 5% en 

Kenntniß davon gehabt hatte. Aber auch wegen Verkaufs von verfälſchten Peſt, 31. Juli Vorm 11 Uhr. (Producten Pag 11] Weizen I 

Getränken ſei der Deſtillateur nicht zu bestrafen. Der Appellationsrichter[ und Termine matt, per Herbſt 10, 85 Gd., 10, 87 5 Sn zen 10C9 

nimmt an bei der Beurtheilung, ob ein Getrant als verfälſcht im Sinne Hafer per Herbſt 5, 75 Gb, 5, 85 Br. — Mais ver a0 Abiabr . 

des Geſetzes anzuſehen ſei, entſcheide der im Handel und Wandel herrſchende | 5 70 Gd., 5, 75 Br. 2 Rübſen 11% 5 Wett 5 Pre bull RE 

5 85 9 ne aube, 1 9 1 „and i Be der Paris, 31. Juli, Nachm. r vSchlußbericht) 

aare. „ i etränt zum Verkaufe fabri⸗ f I 1 
arte und Epder nannte, dem im oberſchteſiſcen Handelsverkehr herrschenden 25.00 Mel behaupich Der Jul 04, 5 per gut l, 25, 1 
Brauche gefolgt, habe keine betrügliche, ſondern nur die Abſicht gehabt, den Deceihb er 61, 50, Nabel 55 50 Jul ad 90 per Auzuß 80, Im mi 
Conſumenten ein billiges Surrogat für den theuren Obſtwein zu verſchaffen. September s December 80 en Januar⸗April 80 750 Spiritus feft, 
Er babe dabei nicht etwa echten Obſtwein durch den Zuſatz fremdartiger per Juli 55, 75, per Sepiember⸗December 56, 50. — Wetter: Schön * 
Stoffe verfälſcht, 1 er habe ein dees Nanresdchstrank geſchaffen, Paris, 31. Juli, Nachmittags. Nohzucker ruhig Nr. 10/18 pr. Juli 
dem er den in Oberſchleſien dafür üblichen Namen „Cyder“ gab, ohne den pr. 100 Külgr. 51 25 Nr. 7/9 pr. Juli per 100 Kilgr 57, 25. Weißer 
Anſpruch zu erheben, daß dieſer Coder für Obſtwein und nicht für einen | Zucker matt, Nr. 3 ber 100 Marder Juli 59, 50 5 Auguſt 59, 50 
von ihm fabricirten Kunftwein gehalten würde. Ein Rechtsirrthum iſt in per September⸗December 59, 50, per Januar⸗April —, —. EM 
dieſer rein thatſächlichen und mit der Nichtigkeitsbeſchwerde nicht angreifba⸗ London, 31. Juli Ba der Nr. 12 21 Y Rubig 
ren Auffaſſung des Appellationsrichters nie t zu erblicken, insbeſondere da⸗ Glasg 40 315 Juli. Roheiſen 405 4 · x 
rin nicht, daß er an Stelle des mit dem rund „Cyber“ im Sinne des] Antwerpen, 31. Juli, Nachmittags 4 Ubr 30 Min. [Betroleume 
a 2 50 Bie 5e bag betete Gee un Weila ann dat, Markt.] (Schlußbericht.) Raffinirtes, Tope weiß, loco 17% bez. u. Br., 
welcher an dem ? rar erkauf kommt un 5 73% Br. 8 
in den Preiſen, in welchen daſſelbe hauptſächlich gekauft wird mit dieſem 18% Ur. 17% Br., per September 17% Br., per Septemder⸗December 
Ausdruck gewöhnlich verbunden zu werden ble... Bremen, 31. Jull, Nachm. Petroleum ruhig. (Schlußbericht. Stan⸗ 

dard white loco 6, 85, per Auguſt 6, 85, per September 7, 15, per October⸗ 


Handel, Jnduſtrie 26. December 7, 35. 


Berlin, 31. Juli. [Börſe.] Der Geſchäftsverkehr an heutiger Börſe London, 31. Juli. [Bankausweis.] Totalxeſerve 21,372,000 Pfd. St., 
eſtaltete ſich zu 8 — Ehr angenehmen, die Tendenz war 125 Pürgen Notenumlauf 29,322,000 Pfd. St., Baarvorrath 35,694,000 Pfd. St. Porte⸗ 
gelte und es gewannen auch die Umfähe eine größere Ausdehnung, als an | feuille 17,760,000 Pfd. St., Guthaben der Privaten 33,293,000 DR. 606 
den letztvergangenen Tagen. Eigentlich bevorzugt war indeß kein einziges Bie. S. des Staatsſchatzes 4,378,000 Pfd. St., Notenreſerve 20,252, 


{rauen dem neuen Monat . Sluts, 31. Jun, [Ruämweis ber Reichsbank] vom 28. Juli. 
t 


eine hinreichende Stütze, um nicht nur ſich auf geſtrigem Niveau behaupten] G. „ ; 515,125 Rbl. . 
zu können, ſondern auch noch mehr oder weniger größere Avancen durch: eme e ber 716,515,125 Rbl unverändert. 


vom 16. Juni d. J., Juſt.⸗Miniſt. Blatt S. 136), ſowie demnächſt den Amis: 

gerichten mitzutheilen. f 
11. Der von den Vorſtandsbeamten der Appellationsgerichte nach 

$ 7 beſtellte Richter hat: 

1) in der erſten Woche des September d. J. die Ausſchußſitzung abzu⸗ 


alten, 

2) im unmittelbaren Anſchluß an die Ausſchußſitzung die Vorſchlagsliſte 
der Geſchworenen nebſt den etwaigen Einſprachen, welche ſich auf die 
in dieſelhe aufgenommenen Perſonen beziehen, den Vorſtandsbeamten 
der am Sitze der künftigen Ober⸗Landesgerichte befindlichen Appella⸗ 
tionsgerichte Nie die Schwurgerichte zu Meiningen und Gera: der dem 
Richter vorgeſetzten Appellationsgeri 10 pr überſenden, welche ihrer: 
ſeits den rechtzeitigen u abe der Vorſchlagsliſten zu überwachen und 


der Erlaubniß. Dieſe iſt zu . wenn Thatſachen vorliegen, welche 
J enden in ben f auf den beabſichtigten 
D ind befugt, außerdem m 
beſtimmen, daß in Ortſchaften, für welche dies durch Ortsſtatut ($ 142) feſt⸗ 


werdenden daß das Gewerbe der Martſcheider nur von Perſonen betrieben 

en darf, welche als ſolche geprüft und conceſſionirt find. 

das G u 0 N der F e kommen die Worte: „ferner 
in fandleihers“ in Wegfall. 8 

3 Stelle des $ 0 der Gewerbeordnung treten folgende Beſtim⸗ 


‚nd 38. Die Centra en ſind befugt, über den Umfang der Befug⸗ 
A iſſe und Vapſlih ungen dome über den Geſchäftsbetrieb der Pfandleiher, 
u darüber die Landesgeſetze nicht Beſtimmungen treffen, Vorſchriften zu 
erlaſſen. Die in dieſer Be iebung beftebenden landesgeſetzlichen Beſtim⸗ 
mungen finden auf den im 91 Rboſaz 2 bezeichneten Geſchaftsbetrieb An⸗ 
wendung. Soweit es ſich um dieſen Geſchäftsbetrieb handelt, gilt die ah⸗ 
lung des Kauſpreiſes als 9 5 des Darlehns, der Unterſchied zwiſchen 
dem Kaufpreiſe und dem verabredeten Rückkaufspreiſe als bedungene Ver⸗ 
gutung für das Darlehn und die Uebergabe der Sache als Verpfändung 
derſelben für das Darlehn. Die Centralbehörden ſind ferner befugt, Vor⸗ 

riften darüber zu erlaſſen, in welcher Weiſe die im § 35 Abſatz 2 und 3 
verzeichneten Gewerbetreibenden ihre Bücher zu führen und welcher polizei⸗ 
lichen Controle äber den Umfang und die Art ihres Geſchäftsbetriebes fie 
ſich Mrtandiich unn Re 5 

rkundlich unter Unſerer Höchſtei i Unterſchri 15 

gedrucktem Kaiserlichen Juſtegel. chſteigenhändigen ſchrift und bei⸗ 

Gegeben Bad Gaſtein, den 23. Juli 1879. 
(L. 8.) Wilhelm. 

von Bismarck. 


dafür Sorge zu tragen haben, daß dieſelben unmittelbar nach dem 

1. October d. J. den Präſidenten der Landgerichte zugehen. 

$ 12. Die Auslooſung der Hauptſchöffen für die bis zum 31. Decem⸗ 
ber 1879 anberaumten ordentlichen Sitzungen hat der Amtsrichter ſofort an 
den erſten Tagen des October d. J. vorzunehmen. 

Berlin, den 22. Juli 1879. 

Der Juſtiz⸗Miniſter. 
In deſſen Vertretung: von Schelling. 


In Ausführung des § 23 des Geſetzes vom 24. April 1878 wird von 
dem Juſtiz⸗Miniſter Folgendes e 


Der Vorſitz in dem Ausſchuſſe behufs Feſtſtellung der Jahresliſten der 
Schöffen und der Vorſchlagsliſten der Geſchworenen, ſowie die Auslooſung 
der a zu den ordentlichen Sitzungen des Schöffengerichts, iſt nur 
einem Richter zu übertragen. Gleiches gilt binſichtlich des Vorſitzes im 
Schöffengericht. Sind wöchentlich mehr als drei Sitzungen des Schöffen⸗ 

erichts erforderlich, ſo können zu Vorſitzenden des Schöffengerichts mehrere 

Amtsrichter beſtimmt werden. — Geſchäfte, bezüglich deren ihrer Natur 
nach eine Vertheilung nach örtlichen Bezirken unthunlich iſt, ſind nur einem 
Richter zu übertragen, oder im Falle des Bedürfniſſes nach Gattungen zu 
vertheilen. Dies gilt insbeſondere für die Geſchäfte, welche die Führung 
des Handelsregiſters, der Genoſſenſchaftsregiſter, der Muſterregiſter und der 
Schiffsregiſter betreffen, ſowie für die nach der Hinterlegungsordnung vom 
14. März 1879 dem Amtsgericht obliegende Verwahrung von Geldern, 
De en Koſtbarkeiten und letztwilligen Verfügungen. — Die Ange: 
legenheiten der Juſtizverwaltung werden von dem Richter bearbeitet, welchem 
die allgemeine Dienſtauſſicht Ae iſt. 


Im Uebxrigen find für die Geſchäftsvertheilung die nachſtehenden Grund: 
ſätze maßgebend: 3 5 

Bei den mit zwei Richtern beſetzten Amtsgerichten ſind die Geſchäfte, 
ſofern nicht ausnahmsweiſe nach Sage der concreten Verhältniſſe eine Ver⸗ 
tbeilung nach Gattungen und Bezirken im Intereſſe der Rechtspflege erfor⸗ 
derlich iſt, nach örtlich abgegrenzten Bezirken zu vertheilen. — Hinſichtlich 
der mit drei Richtern beſetzten Amtsgerichte 1 in jedem einzelnen Falle 
beſonders zu erwägen, welche Art der Geſchäftsvertheilung dem Intereſſe 
der Rechtspflege am meiſten entſpricht. — Bei den mit pier oder mehr 
Richtern beſetzten Amtsgerichten ſind die Geſchäfte in der Regel nach Gat⸗ 
tungen zu vertheilen. 

erlin, den 21. Juli 1879. * 
Der Juſtiz⸗Miniſter. . 
In deſſen Vertretung: von Schelling. 


— — — ————— 


[Zur Durchführung des Geri 

g erichtsverfaſſungs⸗Geſetzes. 5 
Dans der Beſtimmungen in a 39, 40, 155 45, 70 A, ad 
führu eutſchen Gerichts berfaſſungsgeſezes und § 35 Abſatz 2 des Aus⸗ 
Iübrunpsgelepeg. A Demlelben bom 24 Mpeit 1970, ler 2 2 deg Gin 
IR ile etzes zur Strafprozeß⸗Ordnung verfügt der Juſtizʒ⸗Miniſter 


8 1. Die Zu I. BA e BER. 

Die Juſammenlegung der Bezirke mehrerer Landgeri i 
nantngerihtg Bent, fomie Se Befmmungen_ darüber, Sei wc den vet 

en Landgerichte die hungen De w i 

werden eder 84 bes dem Suftgminifter chwurgerichts abgehalten 
2. it des Beginnens der Sitzungsperiod : 
beftim Mid ; n eden der Schwurgerichte 
un des Ober⸗Landesgerichts nach Anhörung des Ober: 


4 Die Beſtimmung der Zahl . J A 
lichen Geſchworenen und die Beben e vr erforder: 


Präſid i N 
ge ai. vice Hin um 1. September jedes Jahres mit 


liſten sufanmengspei, Don den Gemeindevorſtehern eingegangenen Ur: 


3) genen W vor creiget hatten Beſchluß über etwaige Einſprachen 
unmittelbaren . 

der Geſchworenen Er Ing an die Ausſchußſitzung die Vorſchlagsliſte 
in dieſelbe aufgenommenen eren Einſprachen, welche ſich auf die 
de dam . zu überfenden, Perſonen bezieht, dem Präſidenten des 
is zum 1. November jedes 
des Schöffengerichts . da, Jahres die Tage der ordentlichen Sitzungen 

5) im Laufe des November jedes Abd Geſchaftsjahr feſtzuſtellen, 
vorzunehmen. bres die Auslooſung der Haupiſchöffen 


17 
[e 


Innerbalb des Appellations⸗Gerichts⸗Bezirks ges 
I 
innerhal® dees Apellationsgerihtäbofes. und den Geng ven Giften Pra⸗ 
der Appelt Appellations Gerichts Bezirks Celle durch bb Procurator, 
ppellations⸗Gerichts und die Kron Ober Auwaliſchat Praͤſidium 
ſtadt, Münfter, Arn ie Vel 
2 , sberg, Frankfurt a. M., ſow Ae, Halber⸗ 
= Sei Senat Ehrenbreifein Kurt den Präfibenten, es Beürks des 
Bar den ren Bra ationg«@eriie en 
derartig, daß dieſe Beamten für i 
daß dieſe B ur jedes künftige Amtsgericht, d 
lenden ch in ihrem Appellations⸗Gerichts Bezirk belegen I 85 Kon 
. ichter beftellen. — Die beſtellten Richter find baldmöglichſt d 
erſüchen gepräfidenten (Landdroſten) mitzutheilen und Letztere find dabez 5 
benannten ia ara der Usliten —.— der Gemeinde Vorſteher au die 
8 8. 2 igſt herbeizuführen. 5 - 
eher die Vorſtands⸗ Beamten der Appellatiens⸗Gerichte (8 7) 
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die Beſtimmung d . DT 
Haugptſchöffen ag der für jedes Amtsgericht (8 7) erforderlichen Zahl v 
. Deuser HAB Sifsfhäffen für die Det dom 1. Deiober 1870 ua 


Die getroffene A in ufe Inn I R . f h her 8 
0 f R : ben. Die internationalen Speculationspapiere blieben ziemlich vernach⸗ 
des Auguſt en BIER iſt den nach $ 7 beftellten Richtern im Laufe I ſigt und haben dieſelben auch nur dan unbedeutende Courserhöhungen Vor c üſſe der RN EN e Rbl. unverändert. 
übertragen: orſtandz⸗ Beamten der Appellations⸗Gerichte wird ferner re Deitert, Erebitactien gingen aße laß gang g mod am zegften um. e . . 394,172,570 Rbl. Abn. 2,455,579 Rbl. 


die Bestimmung der ft chischen und Lombarden blieben aber faſt ganz geſchäftslos. Die öſter⸗ 9 Abe und Sünabme gegen den Ausweis vom 21. Juli. 
Appellations⸗ erichte Beide Dchwungerich, deſſen künftiger Sitz in Ihm r FE 
ſchworenen und die Beribeitur 1 pen iſt, erforderlichen Zahl bon Ge⸗ 
Nihigbezirke für die Zeit dom 1 leſer Zahl auf die einzelnen Amts⸗Ge⸗ 
Madie Mittbeilung der getroffene October 1879 bis 31. December 1880. 
prchher erfolgt im Laue des Auen Anordnung an die nach $ 7 beſtellten 
Genaſden Gebietstbeile beſtmnen J. J. — Die Vertbeilung der für die 
Gerdle zu Meiningen und Ger , Jadlen van Geſchworenen der Schwur. 
den Cs Bezirke wird durch den Justen d, Abf. 2) auf die einzelnen Amts: 
ur en 3} äfidenten d 15 Suftigminifter unmittelbar herbeigeführt und 
der Yeeren Meranlaffung nonelafiong-Gericte zu Kaſſel und Naumburg 
für die de ene Healtte Bag ven werden. — Die Vorſtands⸗Beamten f 
Tee keine Jbl von Ge der en 8 Slut und Speculationsvenifen zogen etwas an, Anhalter waren bei ſcwachem Ver- | fammt-efterzeidh, der ſchweizeriſche und der belgische Bee 
$ 10.05 5 3 on Geſchworenen dem Juſtizminiſter bis zum] und eee fteigend. Ferner erhö 1 berſchleſiſche und 
ub argen de Worſtands⸗ Beamten der Appellafiong-Gericte ird endlich sun nahgebenv, diana debe | 018 teibende Kraft Dane en Fe han eine NS Zauche Verbands: 


die Feſt tellun 1 N ndenz ziemlich leb⸗ chäftigt. Die hoͤchſt intereſſanten Verhandlungen benden N 
für den Seen er Tage der ordentlichen un en der Schöſſengerichte en mont, Sc eh Ahr: et feſt. . ge 0 2 ee 15 ft wieherum ram 2 — sc 19 le Di K 558 der 
ie f n „Sch ankverein „ er Cen end. itſchri mpfkeſſel⸗ 
getroffene om 1. October 1879 bis 31. ecember 1 1 Deutſche Bank zu berabgeſetzte r Notiz angeboten. Inpuft Naples bl en en . 8. en Brenta en amp rw 


begehrt, Wöhlert Meſchinen in guter Frage, Eberſchleſiſcher Bedarf wurde] Breslau, 1. Aug. [Waſſerſtand. O.. 5 


klein. Auch die a 3 1 3 7 2 1 2 1 

uswärtigen Staatsanleihen find nicht gerade lebhaft zu In im Verein. Es hat ſonach fett dem 1. Juli eine Zunahme von 
en und behaupteten ee nur ihre letzten Notirungen. Bon ruſſ. Werthen 2 gi i e 8 Bunab 

9 meten ſich nur Orient⸗Anleiden durch belebteren Umſatz aus. Ruſſiſche] des Vereins wurden im vorigen Monat bei 114 Keſſeln 119 Repiſionen und 


el⸗ 
; n-] Ueberwachungs⸗Vereine. Auf dieſer Verſammlung waren 22 deutſche Ver⸗ 
aettenmarkts fanden ziemlich lebhafte Umſätze ftatt, und find auch bier eine, 3 a Gewerkſchaften (Krupp, Union Dortmund und Mansfelber 


chen] Gewertihaft) durch Delegirte vertreten; ebenſo der Diener Berga ml = 


D 
ſchon vor denne Anordnung i j 
m 1. ung iſt alsbald denjenigen Gericht 
October d. J. Ladungen erfolgen önnen a Beg 


E 
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Berliner Börse vom 31. Juli 1879. | 


Weohsel-Course. 
Amsterdam 100 FI. 8 T. 


eihe 4½ 106,10 bd do. 8 2 M. 3 
ne m a0. 1816 4 | 8u30 bz London ! Letr, 2 M. 2 | 29,50 bs 
Stnats-Anleibe 4 99% b Paris 100 Fres. 8 1. 2 80,95 da 
Flaats-Schuldec heine. 3½ 95,99 bz Petersburg 100 R. 3 M. 1210,33 bs 
Prüm,-Anleihe v. 1855 3½ 15 1, bz Warschau 100 SR. . 8 T. 6 212,28 da 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 108,40 bad Wien 10% FTI. 2 T. »76,00 bz 
Berliner . . . . lfd. de... .. 12 MS son be 
(ena sche .. 4 bag b. ] Kurh. 40 Thaler-Loose 264,50 bz 
2 45. ‘22 % 184% ra g@adische 35 FL-Loose 880 
& 40.,Lndsch. rd. 4½ — — Zraunschw. nr B 
3 Posensche neue. 98,50 da Oldenburger Loose 151,00 ba 5 
S Schlesische . .; 3½% 96,75 8 Ducaten 962 ba Dollars 4,185 dad 
Indschaftl. Central! 88,10 bz over. 20,37 bz Oest. BEA. 176, 28 bz 
Kur- u. Neumärk. ! | 99,40 bz Aspoleon 16.26 bz 40. Sidergd — — 
2 Pommerscho . . 484 8 imperials — — Buss. Bkx. 212,75 6K 
Posens ches 488.80 8 - 
3 e ba issrlahn-Stamm-Agtien., 
re fen 4 . Divid, pro 18771 1878 
BEN nei 3 16% c  Äaachen-Mastricht.| % % |4 | 17,30 b. 
Schlesische 4 980 8 7 8 148 
5 2 Berg.-Märkischo. 3% | 4 2.49 br 
Badische Präm.-Anl, 4 231. bi Berlin-Anhalt ss 8 4 9376 bad 
Baierische 4% Anleihe 131,55 b Berli D er 8 4 6 4 14.00 br 
öln-Mind,Prämiensch |, lee,le b. rlin-Dresden . , 5 10 518 
55 187683 | 76,76 bz Berlin-Görlits . . 0 0 4 15,10 bz 
abb. Rente von e oT 1a 1 450 526 
Berl.-Potsd-Magdb| 31 2 ö * 
Hypotheken-Certifioate, Berlin-Stettin 7110 3% |4 14870 bs 
Krupp'sche Partial-Ob. 8 1110,60 ba Böhm. Westbahn. 5 5 5 | 83,75 ba 
uk b. Pfd. d. Fr. Hyp.-B. 4½ ld bz ÄBresl-Freib..... 2% 3% |4 | 80,90 60 
0. do. 6 103,60 b [Coln-Minden . 570 6, 4 138,40 br 
Deutsche Hyp.-B.-Pfb. 4½ 98,56 ba Dux-Bodenbach. B.] 0 0 4 26,60 @ 
40. d0. dc. 6 102,20 bz Gal. Carl-Ludw.-B.] % 8.214% 104,15 br 
Künd br. Cent.-Bod.-Or. 4½ 10, @ IHalle-Sorau-Gub. 0 0 4 14,06 bı@ 
"nkünd, do. ar 104 70 bs@ Hannover-Altenb, | 0 0 4 14,20 ba 
e . rückab, & 1105, 110.6 bz Kaschau-Oderberg| 4 4 5 .| 4950 bzB 
der do, do. 4½ 104, % B -# Kronpr. Rudolfb. .| 5 5 6 38, bas 
enk. H. d. Er. Bd.-Ord. B. 5 — — Ludwigsh.-Bexb. 9 19 4 1185,90 dz 
do III. Em. do. s 103,20 8 Märk.-Posener 0 0 4 | 24.0 ba 
En db. Hyp. Schuld. do. | — — Magdeb.-Halberst.| E | 95 4 138,50 556 
Erp.-Anth. Nord-G,C-B 5 100, dad Mainz-Ludwigah. 5 4 4 79,16 be 
do, do. Pfandbi..j5 | 97,50 20 Niederschl.-Märk..| 4 4 4 | 90,00 bs 
vomm. Hyp.-Briefe . . 102,00 B Oberschl. A. C. D. E.] 8½ 5½ 3¼½ 11,70 b 
do. do. II. Em. 5 8.80 8 do. B. 8½ 8½ 2 ½½143 00 bus 
goth. Präm.-Pf. I. Em.|ö 113,6 55 Oesterr.-Fr. St.-B.] 6 6 4 497,50-497.5⁰0 
40. do. Em. 6 11% B Oest, Nordwestb.] 4,18 4 5 22400 8 
do, 0 Pf. rkalbr.m. 10% 1% B Oest.güdb.(Lomb.) ] 0 o 4 168.9058 
40. Al, do. do. . 1104½ 99,30 bz@ Ostpreuss. Südb, „| 0 0 4 58 75 b 
Meininger Präm.-Pfab.4 112,6 bz Rechte-O.-U.- B. 6% |? 4 128,25 bz 
Ad. d. Ost. Bd.-Or.-Go. 5 100, 8 Reichenberg -Pard.] 4 4 2½ 43.3% B 
Kahles. Bodener.-Pfdbr. 5 103,20 @ Rheinische 7 7 4 (abge. 137,50 ba 
do. do. 4½ 101, 10 0 40. Lit. B. (40% ger. f A |4 4 9790 bzB 
pädd, Bod.-Ored.-Pfdb. 5 (163.50 @ Rhein-Nahe-Bahn.] 0 0 4 11,40 bz 
do. do, 4½0%4½ 10, B Rumän. Eisenbahn 2 2 4 34, 75-35-33 bs 
— — — — er schweis Westbahn 0 0 4 17,16 bz 
Ausländische Fonds. Stargard - Posener| 4½ 3% 10 18350 548 
R. (1.11.1. .40 Thüringer Lit, A.] 71 38.75 bz 
Det, de 10 59 ge . |Warschau-Wion. .| 5 „ 664 4206 b 
5 n 60 —h —ꝛů— AVpnßꝛĩÄ—ßX—(—————ů— 
rd 5 27 la] 8 4e ei, Eisenbana-Stamm-Prieritäts-Astien. 
40. 54er Präm.-Anl. 4 113.50 B Berlin-Dresden . 0 % 18: | 29,95 bag 
do. Lott.-Anl. v. 60 ( 121.96 bed Berlin-Görliwer 0 0 6 43.25 bd 
de, Oredit-Loose . fr. 322.00 B Breslau-Warschauf 0 o 6% | 31,00 B 
do. 64er Loose. fr. 292.75 B Halle-Sorau-Gub. 0 0 5 | 44,25 bzG 
Russ, Präm.-Anl. v. 645 16.20 bz Hannover - Altenb,| 0 0 5 | 30,25 bs@ 
do, do. 18665 |166,00 d ÄKohlfurt-Falkenb.| % | ® & | 21.05 bd 
do, Orlent-Anl. v. 1877 | 61.20 bz Märkisch - Posener 4½ s 15 | 95,30 ba 
A0. II. do. v. 18786 | 61,5% bz Magdeb.-Halberat.| 3½ | 82/4 ½ 86,10 bzG 
do. II. do. 1. 18795 61,20 bs do, Lit, C. 8 5 5 116.0 b 
do, Bod.-Ored.-Pfdbr. s 80.57 bzB Ostpr. Südbahn 5 8 5 94,80 bz 
do, Anleihe 1877.15 | 90,25 bz Bechte-O.-U.-E. , .| 6½ | 7 5 128,20 bad 
do, Oent.-Bod.-Cr.-Pfb. 5 — — Rumänier 8 48 8 | 5,60 bzB 
Auss.-Poln.Schatz-Obl. 4 | 4-54 8 Saal-Bahn . .... 0 0 5 29,75 
Foln, Pfndbr. 5 wein 2 —. Weimar-Gera . 8 0 6 | 20,25 56 
uid.-Pfandbr. „1% ba 
C p. 18816 203,0 0 Bank-Papiere, 
do, 60½ Anleihe. . 5 el 16 b HAlg.Den«Hand-Gj2 f 4 | 32,25 ba 
Mal. 50% Anleihe . 5 | 80,76 B Anglo Deutechek. 0 0 ge: 
Ital. Tabak-Oblig. , % 103.4 8 Berl. Kassen- er.“ B41 8½0 [4 162.90 bag 
Raab- Grazer 100 Thlr. LI | 82,40 bad Berl. Handels-Ges.] 0 0 4 72.50 b26 
Zumänische Anleihe. — — Erl. Prd.-u. Hdle.-B. 6 |6 4 | 72,00 dad 
Türkische Anleihe . fr.. — — Braunschw. Bank.] 3 4½ 4 | 87,39 b 
Ungar. Goldrente . % | 62,39 bz Bresl. Disc.-Bank.| 3 3 480.28 da 
do. Loose (M. p. St.) fr. 188.00 br Bresl, Weshslerb,| 5½ 5% |4 | 8850 bag 
Mg. 50 St.-Eiaub.-Anl. 5 82.30 020 Coburg. Cred.-Bnk.| 5 4½ 4 76.00 bzG 
Ao, Schatzanw. U. Abth. 0 [102,16 @ Danziger Priv.-Bk.| 0 54, 4 106,19 68 
Schwediache 10 Thir,-Looge — Darmat, Creditbk.| 6%, | % |4 |135,10 bs 
. Mianische 10 Thir-Loose 45,5% bz Darmst, Zettelbk.] 83, | 51, |4 1042 des 
Tärken-Loose 87,60 b2@ Deutsche Bank ..| 6 907 4 12880 bag 
— do. Beichsbank| 6/28 6, 4,1155 50 bzB 
Eisenhahr-Prieritäts-Astien. Jao. Hyp.-B. Berlin] 2½ | 6, ! hee van 
Berg. -Märk, Serie IL, [4141152,25 0 Disc,-Comm.-Anth.| 5 65 [ [16720 be 
40. III. v. 87.3 ½3½ 89,49 bB do. ult. 5 6 4 |197,25-67,65 
40. do. VI. 4½ 10% bz Genossensch.-Bnk. 6 ½ | 51, |4 1020 @ 
40. Hess, Nordbahn. 104 @ do. junge 51, 5% 4 10% bes 
Sarlin- Görlitz. 5 i025 B Goth. Grunderedb.| 8 6 4 | 95,00 ba 
d ns 4½ 97,25 6 do. junge 8 6 493,00 
do, Lit, G. . Allg] 93,50 bc Hamb. Vereins-B. 100% | 734 f | — — 
Gronl-Freib, Li, E. 4½%/01, 8% 8 Hannov. Bank 6 5½% 4 103,60 8 
do. Lit, 42/101, 8 Königeb, Ver.-Enk.] 2 4 | 8560 B 
do. do. H. 4½ 100, 43 ba Ludw.-B. Kwileckl. 6 — 4 | 53,06 8 
do. do. 4. 4½/ 100,40 bz Leips, Ored,-Anst,| 3% 6% 4 139 0 ba 
de, do. K. 4½ 100, 40 vz Luxemburg. Bank] 61/, 2½ 4 26,0% bz& 
do. von 1876.6 104,25 6 Magdeburger do. | 5½¼10 bay, [4 1120 @ 
®5in-MindenlILLit,A.|4 | 91,75 6 Meininger de. 2 2% 4 | 65,00 b 
do. „„ Lit. B. 4, — — Nordd, Bank ...| 8½ 8% 4 147% b G 
do. IV. 98.25 bas Hordd. Grunder.-B.“ 5 % 4 | 4900 ba 
4o. . V. | 91,75 ba Oberlausitzer Bk. 3 [4 4 | 73,69 bag 
Malle-Soran-Guben . 4½ 102, 15 B Oest. Cred.-Actien] 81 | 8%, 4  |482,00-51,60 
Hannover-Altenbeken.|d1/,1180,49 ba Posener Pro.-Bank| 6½ | 4 4 |13500 0 
Märkisch-Posener . . 5 | 101,79 bz Pr. Bod.-Cr.-Act,-B.| 8 5 4 | 59,00 bz@ 
MM, Staatseb, I. Ber./4 | 99,26 B Pr. Cent,-Bod.-Ord,| 9½ 9% |4 12 8 
de, 40. II. Ber. 4 — Bäche, Bank 5% 5% 4 115 6 
do, do. Obl. I. u. II. 1 90. B Schl. Bank-Verein| 5 |5 4 | 98,00 bz@ 
20, do. ger.“ 98,5% B Weimar, Bank 0 % 4 36.40 bz 
Aderschles. A . — — — Wiener Unionsbk.| 3. 5 (4 166,0 & 
N B. — — 
— . 4 1 — — In Liquidation, 
40. DB. e 4,4% Berliner Bank — j— fe. 5,80 6 
40. 2 3½ 89.90 B Berl. Bankverein — — ftr. — 
do, . 4½% 12,5 ba Berl. Wechsler-B.| — |— ftr.“ — — 
do, G.. K == Centralb. f. Genos.— | — ftr. | 67,80 bz 
do, D 4½/10290 bz Deutsche Unionsb.| — — fr. —— 
do. von 1886, .5 102,10 6 Gwb. Schuster u. C. | — fr.. — — 
de. von 1873.4 — — Moldauer Lds.-Bk. — — fr. — — 
40, von 1874. 4½ 102, % 8 Ostdeutsche Bank — — tr. — — 
do, Brieg-Neissef4½ 19 @ Pr. Credit-Anstalt| — — ftr. — — 
do, Cosel-Oderb. 4 Sächs. Cred.- Bank — — ftr. 107,78 6 
do. 5 Schl. Vereinsbank| — | — tr. —— 
do,Btargard-Posen|4 Thüringer Bank „| 6 — [fr I 80,5 ba 
de, . 


Industrie-Paplere, 


do, Närschl.Zwgb 4 Berl. Bisenb.-Bd-A.| — | — Im] — — 
Untproups, Südbahn . 4 D. Eisenbahnb.-@.| 0 | o le | 676 b 
te-Oder-Ufer-B.» 4% do. Reichs- u. Co.-B. 0 — 4 00 0 
Sehlesw. Eisenbahn . 4½ Märk. Sch. Masch. G O % 4 20,75 bı& 
Fordd. Summifab.] 4 4 4 | 651,066 
Oharkow-Asow gar 6 Westend. 00m-G.| — — fr. 
de, do, in Pfd. Sterl. 

n 20 Mark gar. . . „| Pr.Hyp.-Vers.-Act|8 |5 4 88,50 6 
Gharkow- Kremen. gar. 3 Schles. Feuervers. 2 21 ftr. 996 b2@ 
10. do. in Pfd. Sterl.Jö Bir 
Rjäsan-Koslow gar. „.|5 Donnersmarkhütt.) 3 |%, 4 | 35,0 bzB 
ous-Bodenbach .... kr. Dortm. Union 0 2 4 18.00 526 

do, II. Emission . . r. do.  abgest...| 0 — 4 18 6 
Erag- Dun. . fr, Königs- u, Laurah.| 2 — 4 | 8460 b 
“al, Carl-Ludw.-Bahnſe Lauchhammer ® — 4 | 38,00 bz@ 

do, do, noueſß Marienhütte „...|2 2% 4 | 5250 dz 
Kaschau-Oderberg . . Cons. Redenhütts /- — 4 | 99,06 dz& 
Ing. Nordostbahn . 5 Schl. Kohlenwerke 0 — 4 21.00 bz 
Ung, Ostbahn 8 Schl Zinkh.-Actien] 6½ 5½ [4 | 82,25 bas 
Loraberg- Czernowitz .|5 do. St.-Pr.-Act. 6% 5½ 14 | 9430. 526 
ieee Tarnowitz, Bereb. 0 4 85160 
9 * ä ü „0 * 
4 DER 025 iv. Vorwärtshütte 4 
Mährische Jrenzbahnſe Baltischer Lloyd | — |— 46 0 
W N 9 2 Bresl. Bierbrauer. : =; m as 106 
8 N Bresl. E.-Wagenb. 1 
Kronpr. Rudolf Hahn . 8 do. ver. Oelfabr.] 5 51 a | 6050 6 
@osterr, Französische .|} Erdm. Spinnerei |0 o 14 | 2260 520 

do, do, IL, J Görlitz, Eisend.-B. 1 — |4 | 74,50 B 

de, südl. MEERE Hoflm. Wag. Fabr. 0 ẽ o 4 | 1950 B 

2 ore 0. Schl. Eisenb.-B. 0 ⁴ w 4 | 29,49 da 

. Schl. Leinenind-. 4 — 4 | 72:08 

‚amän, Eisonb,-Oblig. 5 40. Porzellan 1½ 1% 4 | 28,50 B 
eee ee + ie Wübelmsh, MA. 0 % f 2978 6 

do IV. . 5 Bank-Discont 3 pot. 
4 V. 40 Lombard-Zinsfuss 4 0 


n- Poſen, 31. Juli. [Original⸗Wollbericht.] Die Lebhaftigkeit, 
welche ſich gegen Mitte des Monats im bie een zu erkennen gab, iſt 
wieder gänzlich geſchwunden, und jo berrſchte während der letzten vierzehn 
Tage eine fait vollſtändige Geſchäftsſtille. Von den beſtändigen Markt⸗ 
beſuchern bemerkte man außer einigen Händlern faſt Niemanden und dürfte 
auch für die nächſte Zeit auf kein größeres Geſchäft zu rechnen ſein, da die 
nahe bevorſtehende Londoner Woll⸗ Auction vor der Hand jede Unter⸗ 
nehmungsluſt in den Hintergrund drängt, und die größeren Fabrikanten 
erſt den Verlauf derſelben abwarten wollen, um alsdann mit ihren Ein⸗ 


fäufen zu ope gren. Verkauft wurden nur kleine Pöſtchen von Ruſtleal⸗ 
Wolle 1275 40 Tolr. und Baumwolle à 58—62 Thlr., wofür auswärtige 
Händler Kk ufer waren; bingegen wurden in der Provinz gegen 400 Err. 
Stoffwolle. & 55—57 Thlr. von hieſigen Grozhändlern und gegen 300 Cir. 
Landwoll e 3 46—50 Thlr. von ſchleſiſchen Händlern acquirirt. Auch in 
letzter O seit trafen wiederum größere Zuführen aus der Provinz, aus Polen 
und C halizien ein, wodurch die Lagerbeſtände ſich immer mehr vergrößern. 
Von Seiten unferer Lagerinhaber zeigt ſich ein ſtarkes Entgegenkommen 
und, würden auswärtige Käufer dadurch Gelegenheit finden, ihren Bedarf 
bie ex preiswürdig zu decken. 


Berlin, 31. Juli. [Producten⸗Bericht.] Das Wetter iſt ſchön 
und ſehr heiß. Der drückende Einfluß hiervon auf die Stimmung für Ge⸗ 
treide machte ſich im Beginn des Marktes mit vieler Energie geltend und 
es wurde Roggen auf alle Termine ſofort merklich billiger angeboten, doch 
aber auch ſo bereitwillig aufgenommen, daß ſich die Haltung bald wieder 
etwas befeſtigte. Waare genoß nicht viel Beachtung, obſchon ſie entgegen⸗ 
kommender angeboten wurde. — Roggenmehl niedriger. — Weizen er⸗ 
öffnete recht flau, fand indeſſen zu den ermäßigten Forderungen genügend 
Käufer, erlangte vorübergehend dann auch etwas feſtere Haltung, ſchließt 
aber von Neuem matt. — Hafer loco unverändert. Termine flau und nie⸗ 
drieger. — Rüböl neuerdings billiger verkauft, Umſatz ziemlich belebt. — 
Petroleum ftill. — Spiritus begann mit reichlichem und billigerem Angebot, 


dadurch entwickelte ſich befriedigender Umſatz und es hat ſich Aal die 
Haltung auch ein wenig befeſtigt. Unſer Lager umfaßt ca. 4% Millionen 


Liter. 
Weizen loes 183—215 Mark pro 1000 Kilo nach Qualitat gefordert, 
elber ruſſiſcher — M. ab Boden bez., per > 199 M. bez., per Juli⸗ 
uguſt 198½ —108 M. bez., per September⸗October 198½ 199,199 
Mark bez., per October⸗November 201 —202—201½ M. bez., per November⸗ 
December 202½ —203—202½ M. bez., per April⸗Mai 210—211—210½ 
Mark bez. Gekündigt — Ctr. Kündigungsvreis — Mark. — Roggen loco 
124—145 Mark pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, ruf. 126 Mark ab 
Kahn bez., inländiſcher — M., hochfeiner inländiſcher — Mark ab Bahn 
bez., per Juli 126—126½— 126 M. bez., per Juli⸗Auguſt 126—126½ bis 
126 M. bez., per Auguſt⸗September 126—126½—126 M. bez., per Sep: 
tember⸗October 127 —128—127½ M. bez., per October⸗November 130 bis 
131—130% M. bez., ver November⸗December 133—134—133½ M. bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — M. — Hafer loco 122 bis 
155 M. pro 1000 Kilo nach Qualität gefordert, oft: und weſtpreußiſcher 135 
bis 145 M. bez., ruſſiſcher 130 big 143 M. bez., pommerſcher 146-148 M. 
bez., ſchleſiſcher 144 bis 147 M. bez., böhmiſcher 144 bis 147 M. bez., 
feiner weißer pommerſcher 149—152 Mark, feiner weißer ruſſiſcher 149 bis 
152 M. ab Bahn bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., 
per Auguſt⸗September — M. bez., per September⸗October 131% M. bez., 
per Oetober⸗November 131½ M. bez., per November⸗December 132 M. bez. 
per April⸗Mai 140 M. Br. Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — 
Mark. — A e pro 100 Kilo Br. unverſteuert incl. Sack Nr. O: 
20,25—19,00 Mark bez., Nr. 0 und 1: 18,75 bis 17,75 M. — Roggenmehl 
pro 100 Kilo Br. Nr. O und 1: incl. Sad per Juli — M. bez., per Juli⸗ 
Auguft 18,45—18,40 M. bez., per Auguſt⸗September 18,45 —18,40 M. bez., 
per September⸗October 18,50 M. bez., per October⸗Rovember 18,60 M. bez. 
Gekündigt 1000 Centner. Kündigungspreis 18,45 M. — Oelſaaten: Winter: 
raps loco 230 bis 236 M. bez., naſſer 210 M. offerirt. — Winterrübſen 
loco 218 bis 232 M. bez. — Rüböl pro 100 Kilo loco mit Faß — M. 
bez., ohne Faß 54 M. bez., per Juli 54,5 M. 57 per Juli⸗Auguſt 54,5 
Mark bez., per Auguſt⸗September 54,5—54,2—54,3 M. bez., per Sep: 
tember⸗October 54,5 54,2 — 54,3 M. bez., per October⸗November 54,7 bis 
54,4— 54,5 M. bez., per November⸗December 54,8 —54,6—54,8 M. bez., per 
December⸗Januar — Mark bez., per April⸗Mai 56 —55,6—55,7 Mark bez. 
Gekündigt — Centner. Kündigungspreis — Mark. — Leinöl loco 62 M. 
— Petroleum loco per 100 Kilo incl. Faß 22,2 M. bez., per Juli 22 Mark 
bez., per Juli⸗Auguſt 22 Mark bez., per September⸗October 22,2 M. bez., 
per October⸗November 22,8 M. bez., per November⸗December 23,7 M. bez. 
Gekündigt — Ctr. Kündigungspreis — M. 

Spiritus loco odne Faß 54 M. bez., per Juli — M. bez., per Juli⸗ 
Auguſt 52,7 —52,9 Mark bez., per Auguſt⸗September 52,7 — 52,9 M. bez., 
ver September⸗October 52,9—53,1 M. bez., per October⸗November 51,6 bis 
51,8 M. bez., per November⸗December 51 M. nom., per April⸗Mai — M. 
bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 

Sreslau, I. Aug., 9% Uhr Vorm. Am beutigen Markte war die 
Stimmung für Getreide ſehr gedrückt, bei mäßigem Angebot Preiſe niedriger. 

: weiren aut billiger verkäuflich, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſchem weißer 17,40 
er 1255 bb gelber 17,30— 18,40 bis 19,20 Mart, feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. 

Roggen in gedrückter Stimmung, pr. 100 Kilogr. 12,80 — 13,90 bis 
14,70 Mart, feinſte Sorte über Notiz bezablt. 

Serſte in matter Haltung, pr. 100 Kilogr. 12,70 bis 13,30 Mark, 
weiße 14,20 — 14,60 Mark. N 8 

Hafer gut behauptet, pr. 100 Kilogr. 11,80 — 12,40 — 12,90 bis 
13,40 Mark. 5 

Mais in feſter Haltung, pr. 100 Kilogr. 9,80— 10,30 —10,80 Mark. 

Erbſen ſchwach angeboten, pr. 100 Kilogr. 12,70 —13,83— 16,00 Mark, 
Victeria⸗ 16,00—17,00— 18,00 Mark. 

Bohnen preishalend, pr. 100 Kilogr. 16,00—17,00—18,50 Mark. 

Lupinen, ſehr feſt, pr. 100 Kilogr. gelbe 7,89 bis 8,20 —9,00 Mark, 
blaue 7,60—8,00—8,50 Mark. . 

Biden ſchwacher Umſatz, pr. 100 Kilogr. 10,60 —11,20—11,80 Part, 

Delfaaten in matter Stimmung. 

Schlaglein ſehr feſt. 

Pro 100 


100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaa. — — Er EEE UN 
Winterras 2 — 19 50 17 — 
Winterrübſen 22 — 20 25 19 50 
Sommerrübſen — — — — — — 


Leindotter — — n N 
& e Aenderung, pr. 50 Kilogr. 6,20 —6,40 Mark, pr. 
ept.⸗Oct. 6,2 art. 

Leſuluchen in ruhiger Haltung, pr. 50 Kilogr. 9—9,30 Marl, fremde 
7,10—8 Mart. a ö 5 
Kleeſamen ohne Umſatz, rother nominell vr. 50 Kilogr. 28—33- 
Hr 1 weißer feit, pr. 50 Kllogr. 35—42—50—57 Mark, hochfeiner 

über Notiz. 

Töymethbee ruhig, pr. 50 Kilogr. 12,50—14—17—19,50 Mark. 

Mehl iſchwach gefragt, pr. 100 Kilogr. Weizen fein 27,50—28,50 
Mark, Roggen fein 22,00--23,00 Mark, Hausbacken 20,50—21,50 Mart 
Roggen⸗Futtermebl 8,50—9,50 Mark, Weizenkleie 6,40—7,0 Mark. 

Heu alte Wagre 3,40 Mart, neue 2,20— 2,80 Mark pr. 50 Kilogr. 

Roagenitrob 20,50—21,00 Mart vr. Scho a 600 Kiloar. 
. .  eiasssr ing, aur -EreiEn Me ir are 
Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Buxeau.) 

Berlin, 1. Aug. Bezüglich der von der Kreuzzeitung hervor⸗ 
gehobenen Nachtheile, wenn die Abgeordnetenwahlen während des 
Tagens der Generalſynode ſtattfänden, weil hierdurch die für Mit⸗ 
glieder der Generalſynode peinliche Colliſton der Pflichten entſtehen 
könnten, ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Nach ihrer Kenntniß der 
Sachlage ſei dieſe mögliche Colliſion der Pflichten in maßgebenden 
Kreiſen bereits Gegenſtand eingehender Erwägung geweſen. Bei der 
Feſtſtellung des Wahltermins werde darauf gewiß Rückſicht genommen 
werden. f 

Braunſchweig, 31. Jull. Der Herzog iſt heute in beſter Ge⸗ 
ſundheit von Sibyllenor“ hier eingetroffen. 

Verſailles, 31. Sul, Die | 
Commiſſton betreffend die Hexabſetzung des Gehaltes der Biſchöfe und 
Etzbiſchofe, ferner die Erhöhung des Gehalts der Pfarrverweſer. Bei 


enn 


mmer genehmigte die Anträge der 


ene 1 


N er Ne ee 
der Berathunz des Budgets des Auswärtigen betonte Wabdington 
ſeine Friedenspolitik ſowie ſeinen lebhaften Wunſch, die beſtehenden 
ausgezeichneten Beziehungen zu allen Mächten zu erhalten. Die Re⸗ 
gierung fet, als fie zu Gunſten Griechenlands die Initiative ergriffen, 
nur der traditionellen Politik Frankreichs gefolgt. Frankreich ſtehe 
hierin nicht allein, es werde durch mehrere Berliner Signatarmächte 
unterſtützt. Er hoffe, daß die Löſung herannahe, obſchon dieſelbe durch 
die türkiſche Miniſterkriſis bisher verzögert worden iſt. Betreffs 
Rumänien erinnere er an die civiliſatoriſche Rolle Frankreichs 
in dieſer Frage, bei der es ſich um locale Schwierigkeiten 
handle. In Egypten ſei eine gute ehrliche Verwaltung 
einzuführen; dies war ſtets das Ziel Frankreichs, und es hoffe dieſes 
Ziel zu erreichen. Die Pforte habe die Fermans von 1866 und 1873 
dem neuen Khedive abgeſprochen. Die Mächte hätten verlangt, daß 
die weſentlichen Beſtimmungen der früheren Fermans in den neuen 
Inveſtiturferman aufgenommen würden. Dieſes Reſultat bereits 
erreicht. Die diplomatiſchen Schriftſtücke würden zu Anfang ver näch⸗ 
ſten Seſſion vorgelegt werden. 

Im Senat theilte der Kriegsminiſter mit: Anläßlich des Ernte⸗ 
ſtandes würden 40,000 Soldaten im Laufe des Augıt h urlaubt 
und die Reſerviſten 10 Tage ſpäter einberufen werden. Der Senat 
genehmigte den Geſetzentwurf, betreffend die Verlängerung der Han⸗ 
delsverträge. 4 

Die Commiſſion des Senats lehnte den ganzen Ferry'ſchen Geſetz⸗ 
entwurf über die Freiheit des höheren Unterrichts ab, nachdem Artikel 7 
des Geſetzentwurfs abgelehnt worden war. Jules Simon wurde zum 
Berichterſtatter der Commiſſion erwählt. Die Plenarberathung hat 
man bis zur Winterſeſſion des Senats vertagt. Die Deputirten⸗ 
Kammer und der Senat vertagen ſich morgen. 

Marſeille, 31. Jull. Graf Chambord beantwortete die bei dem 
vor Kurzem abgehaltenen Legitimiſten⸗Banket an ihn gerichtete Adreſſe 
durch eine Zuſchrift, worin er die Behauptung zurückweiſt, er habe 
ſich eigenwillig geweigert, aus der ihm zur Thronbeſteigung gebotenen 
wunderbaren Gelegenheit Nutzen zu ziehen. Graf Chambord behalt 
ſich vor, volles Licht über die Zwiſchenfälle von 1873 zu verbreiten, 
und erklärt, die Rückkehr zur traditionellen Monarchie habe den ſehn⸗ 
ſüchtigen Wünſchen der größten Zahl der Bevölkerung entſprochen. 
Das Land habe einen König Frankreichs erwartet, aber die politiſchen 
Ränke hätten dahingeführt, ihm einen Majordomus zu geben. Wenn 
ich mehr Sorge an den Tag legte um die königliche Würde und um 
die Größe meiner Miſſion, ſo geſchah dies, weil ich den Schwüren, 
niemals der König einer Fraction oder einer Partei zu ſein, treu 
bleiben wollte. Ich werde durchaus keine Vormundſchaft von Leuten 
annehmen, die ſich in Fietionen oder Utopien bewegen; aber ich werde 
nicht aufhören, an die Unterftügung aller ehrlichen Leute zu appelliren. 
Mit dieſer Macht ausgerüſtet, und mit der Hilfe und Gnade Gottes 
kann ich Frankreich retten, muß es und will es. 

London, 31. Juli. Unterhaus. Schatzkanzler Northcote zeigte 
dem Hauſe an, daß er am nächſten Montag die Bewilligung eines 
Nachtragscredites von 3 Milllonen Pfd. Sterl. für den Zulukrieg 
beantragen werde. Er hoffe, der Betrag dieſes Credites werde aus⸗ 
langen, bis das Parlament zu einer neuen Seſſion zuſammentrete. 
Der gegenwärtige Budget⸗Ueberſchuß werde ſich durch dieſe nachträg⸗ 0 
liche Creditforderung in ein Deficit im Betrage von 1,163,000 Pfd. 
Sterl. umwandeln; indeß handele es ſich dabei, da die ſüdafrikaniſchen 2 
Colonien einen Theil der Kriegskoſten tragen ſollten, immer nur um 
eine temporäre Deckung, und ſuche er daher um die Ermächtigung 
nach, Schatzbonds im Betrage von 1,200,000 Pfd. Sterl. ausgeben 
zu dürfen. 

London, 31. Juli. Oberhaus. Salisbury antwortet Stanhope⸗ 
Der lee 


5 


daß Oſtrumelien jetzt ganzlich von den Ruſſen geräumt ſei. 
ruſſiſche Soldat habe vor zwei Tagen die Provinz verlaſſen. 


Torpedoſchiff.] Gin dees Tupel lg Monie 
orpedoſchiff.] Ein neues Torpedoſchiff läßt gegenwärtig der Monis 
FERN ci on in Newyork bauen. 96 der „Europa“ iſt es 130 
Fuß lang und in der Mitte 12 Fuß breit, hinten lang und fein zugeſpitzt, 
gleich der Schwanzfloſſe, vorn aber kürzer zugeſpitzt, gleich dem Kopfe eines 
Haifiſches und wie dieſer binter den Augen plötzlich ausgebaucht, weil von 
hier die Torpedo⸗Entladung ſtattfinden ſoll. Der 10 Fuß tiefe Kielraum 
bat ein waſſerdichtes eiſernes Deck. 1 große Dampfkeſſel ſpeiſen die 
kleine, aber 1000 Pferdekraft ſtarke Maſchine. Die zu gebrauchenden Ge⸗ 
ſchoſſe ſind die gewöhnlichen cigarrenförmigen Torpedos, 16 Fuß lang und 
2 Fuß breit, die mit Dynamit geladen und durch Röhren, welche in den 
vorſpringenden Theilen des Bugs angebracht ſind, mit der Geſchwindigkeit 
von elf deutſchen Meilen in der Stunde geſchleudert werden. Eine dazu 
gebörige Schleudermaſchine übt mittelſt comprimirter Luft einen Druck von 
250 Pfund auf jeden Zoll des flachen Rückens des Torpedo und treibt 
dieſen in ſechs bis acht Fuß Tiefe unter dem Waſſerſpiegel in den Rumpf des 
feindlichen Fahrzeugez. Sobald die Operationen beginnen ſollen, wird das 
untere Deck geſchloſſen, und die ganze Bemannung, mit Ausnahme eines 
Wachofftziers, im Bug zieht ſich in den Kielraum zurück. Zwiſchen Haupte 
und Unterdeck wird Mailer bereingelaſſen, der ſonſt zwei Fuß emporragende 
Bord ſinkt, und es bleibt ſonſt nichts ſichtbar als der Schornſtein und der 
ſchwer gepanzerte Bug mit dem Offizierlogis. Mit der Geſchwindigkeit von 
fünf gan ben eilen in der Stunde, ſauſt das Ungethüm unter 
Waſſer auf die Panzerſchiffe los bis auf 200 Fuß Entfernung, während 
inzwiſchen unten im Kielraume der furchtbare Torpedo in das pneumatiſche 
Schleuderrohr eingelegt wird. In wenigen Minuten, ehe noch die Be⸗ 
mannung des feindlichen Panzerſchiſfes an ihre Rettung. denken kann, if 
die ganze Arbeit gethan. Ohne viel Geräuſch iſt der Torpedo irgendwo an 
den Rumpf geprallt. Das Dynamit zerſprengt und zerreißt, was ihm in 
den Weg kommt, und der Feind verſinkt in die Wogen, indeſſen das un⸗ 
berwundbare Torpedoſchiff ſein Zerſtörungswerk mit einem andern Torpedo 
unter der feindlichen Flotte fortsetzt. Erickſon iſt überzeugt, daß feine Gr 
udung allen Seekriegen, ein Ende machen und das Meer „für den fried 
ichen Verkehr der Völker“ freihalten werde. 


Federn mit sorgfültig abgerundeten Spitzen oder: 


ene 
IRCULAR 
POINTED 


aus der rühmlichst bekannten Stahlfeder-Fabrik von 


G.BRANDÄUER & Co In BIRMINGHAM. 


gleiten leicht und angenehm über das Papier, ohne zu ‚kratzen 
A oder zu spritzen. 
‚Musterschachteln à 2 Dtzd. Stück in 18 verschiedenen Sorten & 50 Pf. 
Vollständige Verkaufseinrichtungen von allen 18 Nrn. befinden 
sich in Breslau in den Papier-Handlungen der Herren: 
Jullus Hoferdt & Co. Lustig & Selle. 
Theiner & Meinieke. Gustav Steller. 
wiik. Homann. Emmo Delahon. F. Schröder. 
R. Gebhardt. G. Wichalowiez’s Nachfolger. 
| 


Fabriks-Niederlage bei S. Lüwenhain, 171 Friedrichstr., Berlin w. 
: a Pfd. 60 Pf. 

imbeerſaft sa; d. A 8b 
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Dr. Hönig’s Klinik 
für Hautkranke eto. 90. 
Breslau, Gartenstrasse 460, 


N Gonsehier, W̃ 7 


10 Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. | 
Dru von Graß, ang u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


